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Eine Phase hattet Luftoffenslven beginnt
Bereits 47M Rann Verluste der englischen Luftwaffe - Ser Krieg wird nicht durch Zmorangrisse gewonnen

11

Berlin , 27 . Mai . In der englischen Oeffentlich .' eij werden
geradezu leidenschaftliche Erörterungen darüber angestellt , ib die
Terrorkriegführung gegen die Zivilbevölkerung kriegsenticheideno sein
könnte . Churchill selbst hat sich in Washington dazu geäuß .' rt und
gemeint , man werde es jedenfalls versuchen . Er hat sich also damit
erneut in einer Weise bloßgestellt , daß es nicht überrascht , wenn er
im selben Atemzug die alte Lüge erneuert , daß der Luftkrieg aegen
Wohnstätten von Deutschen erfunden sei . Ob er damit auf der
Feindseite noch Glauben findet , bleibt dahingestellt . Die kriegs -
geschichtlichen Tatsachen beweisen jedenfalls eindeutig : Zen Bomben -
terror gegen Frauen und Kinder , Krankenhäuser und Kulturstätten
hat Churchill mit seinen Lustmarschällen in die Kriegführung ein -
geführt .

Aus den Worten Churchills und den militärischen Ereignissen
folgert das „ Giornale d '

Jtalia "
, daß nun eine Phase harter Luft -!

offensiven beginne . Die Unerbittlichkeit der englischen Bombarde -
ments gegen Italien werde von der deutschen Luftwaffe mit dem
gleichen und gerechten Maße der Unerbittlichkeit ihrer Anariffe gegen
die englische Insel beantwortet . Selbst Außenminister Eden mußte
im Unterhaus zitgeben , daß sich in der Tat die jetzigen deutschen
Angriffe in Taktik und Maschine sehr von den früheren unter -
schieden . Die Flugzeuge seien offenbar auch sehr itark gepanzert .
Aber auch der Lustoffensive gegen Italien wird dort nicht allein
mit moralischem Widerstand begegnet . Wenn der gestrige italienische
Wehrmachtsbericht 44 Abschüsse meldet , nachdem schon am Vortage
34 feindliche Maschinen heruntergeholt worden waren , so ergibt sich
von selbst die Frage , wie weit solche Verluste auf die Dauer tragbar
sind . Seit dem 1 . Mai wurden allein im Mittelmeerraum F>70 feind¬
liche Flugzeuge vernichtet .

Jedenfalls ist es bezeichnend , daß selbst in englischen Fachkreisen
die Ueberzeugung sich durchgesetzt hat , daß der Krieg nicht auf diese
Weise gewonnen werden kann , daß die Landarmeen bloß die Ter «
roroffensive abzuwarten bräuchten , um bequem auf das Festland

übersetzen zu können . Das strategische Bombardement , so erklären
sie, habe seine Grenzen . Nicht einmal die jetzige enorme Bomben¬
kraft der englischen Luftwaffe könne Deutschland bezwingen . Die
Verluste der englischen Luftwaffe seit Kriegsbeginn werden anf
46 (XX) bis 47 (XX) Mann fliegenden Personals geschätzt . „ Evening
Standard " schreibt , Deutschland sei zu weiträumig , die Widerstands «
kraft der deutschen Städte zu groß , der deutsche Luftschutz zu gut ent -
wickelt und auch Me Abwehr zu stark . Auch die amerikanische Zeit -
schrist „ Life " schreibt , daß der Luftkrieg ebensowenig als die Blockade
als entscheidender Faktor gegen die Achse betrachtet werden könne .
Es heißt dann weiter : „ Setzen wir den Fall , daß es Deutschland
gelingen sollte , für weitere 18 Monate die Kriegswirtschaft Europas
durchzuhalten , daß die Sowjetunion nicht in der Lage sei, gegen den
Preis von Millionen von Menschenopfern nach Berlin ,zu marschie¬
ren . daß die U - Bote die gan ; e amerikanische Invasion zu verhindern
wissen , kurzum , daß die Achse noch weiter Widerstand leisten kann
— was wird dann geschehen ? "

„ Life " beantwortet diese Frage selbst
mit folgenden Ueberlegnngen : „Wenn die Sowjetunion nicht ein -
greift , würde China gezwungen sein , seinen Widerstand auszugeben .
Wenn es uns tatsächlich nicht gelingt , Deutschland zn besiegen nnd
wir nicht wirklich eine großangelegte Unternehmung in Burma be -
ginnen wollen , wird China mit den geringen Hilfeleistungen , die
es bis jetzt erhält , nicht mehr die ausreichende Kraft besitzen , um
Widerstand zu leisten . Dann wird sich Japan nur mehr einer ein -
zigen Front gegenübergestellt sehen und wir werden es nur mit dem
Einsatz aller unserer Kräfte tragen können und nnr wenn wir nicht
mehr niit den Achsenmächten int Kampfe stehen . Der Krieg würde
sich also dann noch sehr in die Lange ziehen . In langen Kriegen
aber , wenn der Sieg unerreichbar erscheint , und wenn die eigent -
lichen Kriegsziele immer mehr im Dunkeln versinken , ist es sehr
schwer , die dafür Schuldigen noch klar zn erkennen und die Alli -
i e r t e n werden in ernste Meinungsverschiedenheiten
geraten . Dann wird der Krieg in eiiier ganz anderen Art und
Weise enden , als wir es uns gedacht hatten ".

Japans Waffen trafen 505 Kriegsschiffe
Eine stolze Bilanz : 13 Schlachtschiffe. 11 Flugzeugträger. 55 Kreuzer und 56 Zerstörer

Tokio , 27 . Mai . Aus Grund von Zahlen , die durch die zu -
ständigen Stellen im Kaiserlichen Hauptquartier veröffentlicht wurden ,
versenkte bzw . beschädigte seit Beginn des Krieges die japanische
Marin « 505 feindliche Kriegsschiffe . Es wurden entweder abgeschossen
oder beschädigt 482k feindliche Flugzeuge , ausschließlich derjenigen
feindlichen Flugzeuge , die durch die vereinigten Land - und See -
streitkräfte der Japaner abgeschossen wurden .

1. Versenkte Kriegsschisse :
a ) Kriegsschiffe : 13 Schlachtschiffe versenkt und zwar fünf USA .-

Schlachtschiffe (zwei vom Kaliforniatyp , eins vom Marylandtyp ,
eins vom Arizonatyp , eins vom Oklahomathp ) , zwei britische Schlacht -
schiffe („Prince of Wales " und „ Repulse "

) , sechs dem Namen nach
nicht festgestellte Schlachtschiffe .

b ) Flugzeugträger : 11 versenkt , und zwar 10 USA .- Flngzeug -
träger ( „ Langley "

, „ Lerington
"

, „ Saratoga "
, „ Dorktown

"
, „ Wasp "

,
„ Enterprice "

, „ Hörnet
"

) , außerdem einen Flugzeugträger neuer
Bauart mittlerer Größe , einen von besonderem Bantyp und einen
größerer Bauart ) , einen britischen Flugzeugträger „ Hermes " .

c) Kreuzer : 55 Kreuzer versenkt , und zwar 15 amerikanische
Kreuzer , neun britische Kreuzer , sowie 27 weitere britische oder
amerikanische Schwere bzw . Leichte Kreuzer .

d ) Zerstörer : 56 Zerstörer versenkt , nnd zwar 40 amerikanische ,
12 britische , 4 holländische .

e ) Spezial - Kriegsschisse : 4 Spezialkriegsschisfe versenkt , und zwar
drei amerikanische , ein holländisches .

k) Unterseeboote : 128 Unterseeboote versenkt ,
g ) Kanonenboote : 8 Kanonenboote versenkt ,
k ) Minenleger : 5 Minenleger versenkt .
0 Minenräumboote : 7 Minenräumboote versenkt ,
j ) Torpedoboote : 22 Torpedoboote versenkt , nnd zwar 13 ameri¬

kanische , 9 britische .
k ) andere kleine Kriegsschiffe : 19 versenkt .
I) Kriegsfahrzeuge besonderer Bauart : 3 und eines unbekannter

Bauart .
2 . Beschädigte Kriegsschiffe :

a ) Schlachtschiffe : 11 Schlachtschiffe beschädigt , davon 9 USA .-
Schlachtschiffe , 2 britische Schlachtschiffe .

b ) Flugzeugträger : beschädigt vier , alles USA .- Schlsfe .
c) Kreuzer : 23 Kreuzer beschädigt , und zwar 19 U ^ . ' .-Kreuzer ,

3 britische Leichte Kreuzer , eiu holländischer Kreuzer .
d ) Zerstörer : 28 Zerstörer beschädigt , und zwar 23 U « A .- Zerstorer

und fünf britische Zerstörer .
e ) Spezialschiffe : 2 britische Spezialschiffe beschädigt ,
k) Unterseeboote : beschädigt 62 Unterseeboote .
g ) Kanonenboote : 6 Kanonenboote beschädigt .
h ) Minenleger : insgesamt 2 Minenleger beschädigt .
i ) Minenräumboote : I Minenräumboot beschädigt ,
i) Torpedoboote : 2 USA . -Torpedoboote beschädigt ,
k ) Andere kleinere Kriegsfahrzeuge : 25 beschädigt .
I) Spezialschiffe : 2 beschädigt .
m ) Weitere unbekannte Schiffstypeu : 5 beschädigt .
Dies ergibt insgesamt 332 versenkte feindliche Kriegsschiffe sowie

173 beschädigte feindliche Kriegsschiffe , zusammen 505 Kriegsschiffe .
3. Gekaperte Schiffe :

a) Spezialschiffe : 1 USA - Spezialschiff gekapert . •

b ) Kanonenboote : 2 IlSA . -Kanonenboote gekapert .
c ) Minenräumboote : 2 britische Minenräumboote gekapert .
d ) Torpedoboote : 1 britisches , 1 holländifches Torpedoboot gekapert .

e ) Andere Kriegsfahrzeuge : 2 holländische Kriegsfahrzeuge gekapert .
Dies ergibt neun gekaperte feindliche Kriegsschiffe .
Die Gesamtsumme der feindlichen Schiffe außer Kriegsfahrzeugen ,die gekapert wurden , beläust sich auf 503 .

4. Flugzeuge :
- Zerstört 3207 , beschädigt 1619 .

5 . Japanische Verluste :
Im gleichen Zeitraum sind 95 Schiffe gesunken oder beschädigt

und 864 Flugzeuge beschädigt oder durch gewollte Selbstvernichtung
( Sturz auf feindliche Ziele ) zerstört worden bzw . zu ihrem Stütz -
Punkt nicht zurückgekehrt .

Dönitz Botschaft an die japanische Marine
Berlin , 27 . Mai . Zum Jahrestag des entscheidenden japanischen

Seesieges von Tsnschinia am 27 . Mai 1905 hat der Oberbefehls -
Haber der Kriegsmarine , Großadmiral Dönitz , der verbündeten japa¬
nischen Kriegsmarine folgende Botschaft übersandt :

„ Zum Tage von Tsuschima sende ich der japanischen Kriegs -
marine meine herzlichsten Glückwünsche . Jener ruhmreiche Sieg hat
der Welt die Kraft des japanischen Volkes und seinen unerschütter -
lichen Willen zur Lösung der ihm in Asien gestellten Aufgabe offen -
bart . Heute bewundern wir wieder die unvergleichlichen Leistungen
der japanischen Führung und die Schlagkraft echten Soldatentnms ,die den mächtigen Feind im Sturm überrannt und vernichtend ge -
schlagen haben , wo er sich stellte .

Die deutsche Kriegsmarine ist stolz darauf , Seite an Seite mit
der japanischen im Befreiungskampf der jungen Völker anf den
Meeren zn stehen . Die bisherigen Erfolge gegen die feindlichen
Kriegs - und Handelsflotten nnd das felsenfeste Vertrauen in die
soldatische Tüchtigkeit und den Kampfgeist unserer Kriegsmarinen
geben mit die Gewißheit des Endsieges . In diesem Sinne grüße ich
die Kameraden der japanischen Kriegsmarine an ihrem Ehrentage "

gez . Dönitz ,
Großadmiral und Oberbefehlshaber der deutschen Kriegsmarine .

Geheimnisse um Gibraltar
Algeciras , 27 . Mai .

Selten dringen aus Gibraltar Nachrichten über das Leben inner »
halb der Festung an die Öffentlichkeit . D ' e „Gibraltar Chronicle "
berichtet über alle möglichen Ereignisse in der Welt , nur nicht über
die Zustände in der Stadt , nach der sie ihren Namen hat . Aber
aus dem kargen Anzeigenteil ersieht man , daß man sich dort auch
heute noch mit allen Fasern an die Reste des einstigen snobistischen
Lebens der Offiziere klammert . Man liest von einem Gibraltar -
Tanz - und Sinfonie - Orchester , von einer Kapelle „Radio femina "
im „ Ropal Lonnch Hotel " und von einem ähnlichen Ensemble im
Capitol - Clnb , das täglich von 12— 2 und 5 bis Feierabend spielt .
Für die Offiziere ist also gesorgt . Es fehlen nur die Damen , ohne
die bekanntlich die beste Tanzmusik eine fade Angelegenheit ist . Um
aber keinen falschen Eindruck von dem Leben in Gibraltar zu ver -
Mitteln , vollen wir gleich die Kehrseite der Medaille erwähnen
und ein paar Schiffbrüchige zn Wort kommen lassen , die zn einem
britischen Konvoi gehörten , der in Gibraltar zusammengestellt wurde ,nnd die über allerlei Begebenheiten berichteten , die nicht in der
„ Gibraltar Chronicle " standen und die auch nichts mit dem snobisti¬
schen Dasein der Offiziere im „ Royal Lounch Hotel "

zu tun haben .
Nach dem Bericht dieser Matrosen leiden die Bewohner von

Gibraltar , die natürlich heute fast ausschließlich aus Soldaten und
Matrosen bestehen , sehr stark unter der Psychose , die allen Men -
schen _ eigen ist , die völlig von der Außenwelt abge «
schnitten sind . Nun liegt Gibraltar zwar nicht in der Wüste ,nnd auch nicht auf einer Insel , sondern in der Nähe blühender
Siedlungen , die täglich Tausende von Arbeitern nach den Werftenvon Gibraltar senden , und doch ist hier die Welt buchstäblich mit
Brettern zugenagelt . Eine zweifelhafte Abwechslung Haben nur die
Konvoi - Matrosen , die hier nur solange festsitzen , bis ihr Schiff aus -
läuft , die U - Bootjäger , die von hier aus Tag und Nacht auf feind -
liche Schiff Jagd machen sollen , und die Aufklärer , die tagtiglichin Gibraltar aufsteigen und ihre vorgeschriebenen Routen fliegen .Alle anderen aber , die Kanadier , die im Festungsbau tätig sind und
neue Tunnels bauen müssen , nnd die eigentlichen Besatzungsniit -
glieder , die nicht ausgewechselt werden , weil es sich um Spezial -
truppen handelt , fühlen sich wie die Matrosen eines Schiffes , das
nie einen Hafen erreicht . Sie verrichten tagsüber ihren Dienst und
laufen in ihrer Freizeit , sofern sie Ausgang haben , bis zum Old
Mole über den Markt , wo früher der Mittelpunkt des Geschäfts -
lebens war , nehmen in einer Kneipe einen Drink , der mehr au ?
Wasser als aus Alkohol besteht , und lustwandeln schließlich noch ein
wenig über die Europa Road , wo früher die Fremden ihre Abend -
und Morgen - Spaziergänge machten , um schließlich wieder ihre
Kasernen aufzusuchen . Wenn der Sommer kommt , ist das Leben in
Gibraltar unerträglich , weil die Hitze um diese Jahreszeit abnorme
Temperaturen erreicht und die Felsen die Sonnenglut nicht nur
festhalten , sondern auch wieder ausstrahlen . Früher konnten die
Besatzungsmitglieder angenehme Ausflüge nach Algeciras machten ,wo sie sich in den lauschigen Cafes ,mit schwarzgelockten Senoritzzsein zärtliches Stelldichein gaben . Dazu bieten sich heute kaum noch
Möglichkeiten . In Gibraltar gibt es keine Frauen , und die Kneipen
stehen unter strenger Kontrolle . Aus lauter Verzweiflung hält sich
dieser oder jener unter den Besatzungsmitgliedern einen Magot , den
er sich in den oberen Felsen der Festung gefangen hat , wo heute
noch die einzigen wild lebenden Affen Europas Haufen . So kommt
Gibraltar hin und wieder ungewollt zu einem Affentheater , wenn
eins der Tiere plötzlich die Gefangenschaft leid ist und auf der
Promenade oder an der Mole mit Steinen nach den Passanten wirkt .
Kürzlich hatte sich einer dieser gezähmten Affen auf der Flucht die
Mütze eines hohen Offiziers angeeignet und war mit seiner Beute
auf das Dach eines Hauses geflüchtet , wo er mit einer Kugel
heruntergeholt wurde uud so seinen Frevel mit dem Leben bezahlen
mußte . Diese Affenkomödie war wochenlang das Gesprächsthemader Festungsbewohner .

Von den Mitgliedern der eigentlichen Besatzung wurden dieKonvoi -Matrosen zu Beginn des Krieges nicht wenig beneidet undals Sendboten aus einer anderen Welt betrachtet . Aber die Sol -
daten von Gibraltar wissen heute , daß dieser Beruf weit gefährlicher
ist als der eigne , und der Friedhof von Gibraltar birgt Hundertevon nenen Gräbern , in denen angeschwemmte Leichen beigesetztwurden , die von torpedierten Schissen herrührten . Wie oft ist es

NurBbruch der Sowjets am Kuban blutig gescheitert
Aus dem Führerhauptquartier , 27 . Mai . Das Ober -

kommando der Wehrmacht gibt bekannt :
Gegen die Ostfront des Kuban -Brückenkopfes traten die Sowjets

gestern mit mehreren Divisionen zu heftigen Angriffen an . Unsere
Truppen von Kampf - und Rahkampfsliegergeschwader » der Lustwaffe
unterstützt schlugen den Feind im Gegenangriff zurück und brachten
die immer wiederholten Durchbruchsversuche des Gegners zum Schei -
tern . Die Bolschewisten erlitten hohe blutige Verluste und verloren
mehr als 4» Panzer .

Im Finnischen Meerbusen lies ein sowjetisches Unterseeboot auf
eine deutsche Minensperre und sank . In den Gewässern der Fischer -
Halbinsel versenkten schnelle deutsche Kampfflugzeuge ein feindliches
Frachtschiff von 1500 BRT . und warfen ein Küstenfahrzeug in
Brand .

An der Ostfront wurden gestern «3 Sowjetflugzeuge bei 5 eige -
nen Verlusten abgeschossen .

Im Mittelmeerraum vernichtete die Luftwaffe am 25 . und 26 .
Mai 29 britische und nordamerikanische Flugzeuge , darunter 13
viermotorige Bomber . — Bor der nordafrikanischen Küste wurde ein

feindlicher Zerstörer in der Nacht vom 25 . auf 2«. Mai durch Bom -
ben schwer getroffen . ,

Der 248 . Eichenlaubträger
Der Führer verlieh am 23 . Mai das Eichenlaub zum Ritterkreuz

des eisernen Kreuzes an Generalleutnant Martin Grase , Kom -
mandeur einer Infanterie - Division , als 248 . Soldaten der deutschen
Wehrmacht .

Der Führer ehrt Japans Zlottenhelden
Aus dem Führerhauptquartier , 27 . Mai . Der Führer

hat an den Tenno das nachstehende Telegramm gerichtet : „Eure
Majestät ! Unter dem tiefen Eindruck des heldenhaften Einsatzes
Ihres Flottenchefs , des Großadmirals Jsoroku Hamamoto und in
Würdigung seiner geschichtlichen Verdienste in dem gemeinsamen
Kampf unserer Waffen habe ich dem gefallenen Helden das Ritter »
kreuz des Eisernen Kreuzes mit Eichenlaub und Schwertern ver «
liehen " . -
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vorgekommen , daß diese Matrosen heute vergnügt und kerngesund
abfuhren , und schon 24 Stunden später von Kontrolibooten als
Leichen geborgen wurden . Heute geht ein Sprichwort in Gibraltar
um , das besagt : „Lieber vor Langweile in Gibraltar trübsinnigwerden , als mit dem Union Jack für Old England den Seemanns »
tod sterben " . Es ist auch schon vorgekommen , daß die Konvoi «
Matrosen Mädchen an Land schmuggelten , um den Besatzungs -
Mitgliedern das Leben zu versüßen . Oder Gin und alten Whisky
mitbrachten . Man hielt geheime Gelage ab. Es wurden Spielhöllenund Flüsterkneipen ausgehoben , aber die verbängten Strafen schreck-ten weder die Bewohner von Gibraltar noch die Konvoi - Matroscn
ab . Die einen freuten sich auf die Abwechslung und die anderen
hielten sich auf diese Weise den nassen Tod eine Weile nom Hals .

Auch der schwarze Markt treibt in Gibraltar üppige Blüten .
Früher galt die Festung als da « Paradies der Seidenstrumpshändler
und alle Matrosen kauften hier nach Kräften ein , um ihre Bräute
in England zu versorgen . Aber inzwischen haben sich die Zeiten
geändert . Es sind noch andere Dinge auf der Welt rar gewordenals Strümpfe . Es wird heute unter BesatzungZmitgliedern und
Matrosen mit allem gehandelt . Vor allem mit Tabak und Zigaretten ,
Schnaps und Weinen aller Art , die für den gewöhnlichen Soldaten
unerreichbar sind. Für einen stillen Beobachter , so meinen die
Konvoi - Matrosen , sei Gibraltar schon ein abwechslungsreiches und
interessantes Pflaster . Es passiere hier schon allerlei , , manchmal
sogar zuviel . Es komme vor , dag sich Matrosen weigerten , mit aus -
zufahren . Was habe es schon sür einen Zweck , diese Leute zu be-
strafen . Stecke man sie in strengen Arrest , dann fehle den Schiffen
die Besatzung und sie könnten nicht auslaufen . Erschieße man sie,dann schädige man ebenfalls die britische Seefahrt . Verprügele man
sie, dann müsse man mit Sabotage rechnen . AIS einziges Ab-
schreckungsmittel komme Versetzung in Frage . So würden starr -
köpsige Matrosen neuerdings mit solchen ausgewechselt , die bisher
guten Willens gezeigt hätten .

' Die Gutwilligen kämen auf schnelleund die Böswilligen auf langsame Schisse . Gibraltar sei vor allem
deshalb ein so böses Pflaster , weil sich hier Matrosen aus aller
Herren Länder träsen und während der Zusammenstellung der
Konvois Zeit genug hätten , Gedanken und Erfahrungen aus -
zutauschen , Pläne auszuhecken und Sabotage vorzubereiten , die
zweifellos - auch bei der letzten Erplosion von Munitionstransportern
im Hafen von Gibraltar vorgelegen habe . In den Quartieren der
Matrosen , die zum Teil in den Häusern der evakuierten Bewohner
untergebracht sind, wurden daher jetzt Horchposten ausgestellt , die
Tag und Nacht Wache halten und die Gespräche der Matrosen
belauschen müssen . Sie find als Matrosen getarnt »nd mischen sich
plump - vertraulich unter sie. Es ist die einzige Möglichkeit sür die
Behörden , sich vor Ueberraschungen zn schützen . Manche besonders
berüchtigte Schiffsbesatzungen werden überhaupt nicht an Land ge-
lassen. Wer einige Wochen in Gibraltar fitzt , wird von der Psychoseder „Gefangenen

" angesteckt. Gereiztheit , Uebellaunigkeit , Unwillen
und Streitsucht find an der Tagesordnung . Es macht fich besonders
im Sommer eine Krankheit bemerkbar , die an den „Cafard " er«
innert . Die Befallenen werden in Jsolierkammern gesteckt, bis sie
sich ausgetobt haben .

Sonst ist das Leben sehr geschäftig. Und das Bild im Hafenbunt bewegt . Schiffe kommen und gehen , Frachter und Corvetten ,
Schlachtkreuzer und Zerstörer , Ruderboote mit Schiffbrüchigen
suchen Schutz und Hilft , schwerbeschädigte Kriegsschiffe mit Toten
und Verwundeten au Bord emichen in letzter Minute den Hasen .
Dampfer neutraler Staaten werden eingeschleppt , kontrolliert und
oft wochenlang festgehalten . In den Docks wird gehämmert . An
den Quais promenieren Genesende . Irgendwo wird exerziert und
ertönen Kommandos . Proviantboote bringen Nahrungsmittel und
Medikamente . Flugzeuge starten und landen . Hohe Besucher steigenim Gouvernementspalast ab . Konferenzen werfen ihre Schatten
voraus . Und doch ist Gibraltar ein Gefängnis für die, die diesen
Felsen nicht entrinnen können . Hermann Jung .

Leiter »es Kriegsproduktionsamtes tritt zurück
Stockholm , 27 . Mai . Reuter meldet den Rücktritt Sir Walter

Laytons vom Posten des Leiters des Vereinigten Kriegsproduktions -
amtcs . Produktionsminister Oliver Littelton hat zu seinem Nach-
folger Sir Robert Sinclair ernannt , der seit Juni 1942 Stellver -
treter de^ Ministers und Vertreter im Washingtoner Produktions -
amt war . Sinclair ? Nachfolger in Washington wird Sir Henry
©elf, während dessen Posten eines ständigen Sekretärs im Produk -
tionsministerium von I . H . E . Woods vom Schatzamt besetzt werden
wird .

»jt-Frei« illigen-Briga »e Wallonien '
Berlin , 27 . Mai . Die Wallonische Legion , die sich seit Herbst

1941 in den schweren Kämpfen gegen den Bolschewismiis an der
Ostfront hervorragend bewährt hat und zu der Monat für Monat
in bemerkenswerter Stärke Freiwillige strömen , wird zu einer Bri -
gade ausgebaut . Sie erhält den Namen „ ^ -Freiwilligen - BrigadeWallonien ".

Moskau pocht auf feinen Patt mit London
Maifkps Leibblatt verlangt .praktischen

Tg . Stockholm , 27. Mai . In spaltenlangen Artikeln feiert die
englische Presse heute den ersten Jahrestag des Abschlusses des 20»
jährigen britisch - sowjetischen Bündnisvertrages . „Times " diplomati -
scher Korrespondent erklärt voll Begeisterung , daß dieser Pakt nun
noch größeren Wert , als man vor einem Jahr zu glauben wagte ,hätte . Die ganze Welt habe inzwischen ihr Urteil über den Wert
dieses Paktes geändert . (Hier berührt die „Times "

, allerdings un -
freiwillig , die Wahrheit , insofern nämlich , als in der Tat inzwischenein großer Teil der Welt , vor allem aber Europa , erfahren hat , was
diesem Pakt zwischen Stalin und Churchill zugrunde liegt und wel -
chen Preis England auf Kosten von Europas Zukunft für ihn zu
bezahlen bereit war und ist .) Die „Times " meint , daß alle An -
strengungen in Moskau und auch in Washington dahingehen , um
das britisch - sowjetische Bündnis noch lebenskräftiger zu gestalten .
„News Chronicle "

, mehr und mehr das offizielle englische Organ
der sowjetischen Botschaft in London , benutzt die Gelegenheit , um
denjenigen Engländern die Wahrheit zu sagen, die immer noch glau -
ben, mit bloßem verbalen Enthusiasmus den Bluteinsatz der Sow -
jets wettmachen zu können . Es gäbe zwar sehr viel Enthusiasmus

Einsatz" zur Entlastung »er Sowjets
für alles Sowjetische in England , meint das Blatt sarkastisch, „selbst
in denjenigen englischen Kreisen , wo man früher gegen alles Sow -
jetische mißtrauisch war "

, aber „dieser Enthusiasmus ist immer noch
in zu hohem Grade auf Gefühle und in zu geringem Grade auf
Kenntnis und Verstehen gegründet " . Keine Gefühlsduselei , sondern
mehr praktischer Einsatz , das ist die Ermahnung von Maiskys Leib -
blatt an die Engländer zum Jahrestag . Eine ähnliche Aufforde -
rung , nur etwas plumper , gibt die „Prawda " in ihrem heutigen Ge»
denkartikel . Sie macht nämlich den Engländern klar , daß „sehr
blutige Kämpfe " auch für England bevorstünden . „Jswestija " be -
anügt ^ sich mit einem unmißverständlichen Hinweis auf die Fesselung ,die die englische Politik durch den Sowjetpakt erfahren hat , und
auf die Art und Weise , mit der Moskau dieses Zwangsverhältnis
auszunutzen gedenkt . „Die Sowjetunion ist überzeugt , daß nach der
Zerschmetterung Deutschlands durch die Zusammenarbeit der Achsen-
gegner . ein wohlorganisiertes Europa aufgebaut werden wird ".
„Jswestija " läßt keinen Zweifel darüber , daß dieses „wohlorgani -
sierte " Europa durch die Bereitwilligkeit Englands zu erreichen sein
werde , das schon in voller Fahrt ist , Europa stückweise an die Sow -
jets zu verschachern.

Megerto» »es Generals Sosfmann von Wal»au
Berlin , 27 . Mai . Der Befehlshaber eines Luftwaffenkommandos ,

General der Flieger H o f f m a n n von Waldau , fand auf einem
Dienstflug in seinem Frontbereich den Fliegertod . General der Flie -
ger Hofsmann von Waldan hat sich an maßgeblicher Stelle des
Führungsstabes der Luftwaffe hervorragende Verdienste erworben
und an der Front als vorbildlicher Soldat und Befehlshaber aus -
gezeichnet.

44 ? ein»flugzeuge in Sü »italien abgeschossen
Rom , 27. Mai . Nach dem italienischen Wehrmachtsbericht vom

Mittwoch griff ein auf bewaffneter Aufklärung befindlicher Torpedo -
flugzengverband an der algerischen Küste einen von Jagdflugzeugen
gesicherten feindlichen Geleitzug an . Zwei Schiffe mittlerer Ton¬
nage wurden versenkt , eines schwer beschädigt.^

Italienische und deutsche Flugzeuge bombardierten den Hafen
von Biserta . Die feindliche Luftwaffe führte Angriffe durch auf ver -
schiedene Ortschaften Siziliens , auf die Inseln Pantelleria und auf
einige Ortschaften Sardiniens . Messina wurde wiederholt angegrif -
fen und erlitt , besonders im Zentrum der Stadt , schwere Schäden .
Die Zahl der Opfer unter der Zivilbevölkerung wird zur Zeit fest-
gestellt. Insgesamt wurden 44 Flugzeuge abgeschossen, IS von ita -
lienischen Jägern des vierten Sturms und der 16 . Iagdgruppe , acht
von deutschen Jägern und 21 von der Bodenabwehr (von letzten 7
in Pantelleria ) .

Auf Grund von nachträglichen Feststellungen erhöhen sich die im
letzten Wehrmachtsbericht gemeldeten feindlichen Verluste um 12
Flugzeuge . Davon wurden 4 von der Bodenabwehr von Olbia
(Sassari ) und 8 im Luftkampf von unseren Jägern über Sardinien
abgeschossen. Der größte Teil der abgeschossenen Flugzeuge stürzte
ins Meer .

25 rumänische Generäle gefallen
Bukarest , 27 . Mai . Von amtlicher rumänischer Seite wird jetzt

eine Liste der vor dem Feinde gefallenen Generäle und Obersten
veröffentlicht . Es handelt sich um 25 Generäle und 41 Obersten .
Unter den Generälen sind drei Divistons - und 22 Brigadegeneräle .
Ein großer Teil von ihnen ist „Post Morien " zum General beför -
dert worden .

Ein großer Teil dieser Offiziere und zwar ein Divisions -
general und dreizehn Brigadegeneräle , wurden wegen der vor dem
Feind bewiesenen Tapferkeit mit dem höchsten rumänischen Orden ,
dem Kreuz Michael des Tapferen , ausgezeichnet . Die jetzt veröffent -
lichte Liste zeigt , so erklärt man an zuständiger Stelle aller Welt ,
daß der rumänische General in vorderster Front mit den Soldaten
zu kämpfen und zu sterben wisse.

Das Schweizer Kommunistenverbot bleibt
Zürich , 27 . Mai . „Die kommunistische Partei der Schweiz ist

aufgelöst und wird aufgelöst bleiben , solange Grund zu der An -
nähme besteht, daß von ihr aus die Sicherheit und Unabhängigkeit
unseres Staates gefährdet werden könnte "

, erklärt die „Neue Zürcher
Zeitung " am Mittwoch . „Rur ein Tor kann glauben , daß sich in
der Einstellung der Kommunisten zu unserer Demokratie durch den
Moskauer Beschluß irgendetwas grundlegend geändert hätte oder
ändern würde .

"

üus ullev
Hillerjungen finden Doppelmörder Ludwig

Berlin . Der von der Berliner . Kriminalpolizei gesuchte M Jahre
alte Gattenmörder Karl Ludwig konnte durch das umsichtige Ver -
galten mehrerer HI . - Angehöriger festgenommen werden . Hitler -
jungen zelteten am Tegeler See in der Nähe des ForsthauseS Tegel -
grund . Im Laufe des SaZiswgnachmittags wuchte Ludwig bei ihnen
auf und versuchte , in einem ihrer Zelte ein Unterkommen für die
Nacht zu erhalten . Einer der Jungen glaubte , in ihm den in den
Zeitungen abgebildeten gesuchten Mörder zu erkennen . Um sich Ge-
Wißheit zu verschaffen , ging er in eine unweit gelegene Gastwirt -
schast und erbat sich von dem /Wirt das Photo ans der Zeitung .
Während dieser '

Zeit hielten seine Kameraden den mutmaßlichen
Täter im Lager zurück. Nachdem von ihnen die Personengleichheit
festgestellt worden war , benachrichtigten sie das nächste Polizeirevier .

Bei seinem ersten Verhör vor der Mordkommission hat L. den
Mord an ieiner Ehefrau eingestanden . Wie berichtet , stand er ferner
im Verdacht , auch an dem Verschwinden seiner 29jährigen Schwä -
gerin Gertrud Münchenhagen , die seit dem II . Mai vermißt wurde ,
beteiligt zu sein . Ihre Leiche wurde am Samstag in den frühen
Morgenstunden in . Verschlage eines Hauskellers in der Gartenstraße
im Berliner Norden von einer Hausbewohnerin entdeckt. Frau M .
ist von Ludwig gleichfalls ermordet worden . Der Täter hat anch
dieses Verbrechen eingestanden . Als Anerkennung für die Vorbild »
liche Mitarbeit wird den Hitlerjungen eine Geldbelohnung aus -
gchändigt .

„Taraan " auf der Fluchl vor der Gerechtigkeit
Budapest . Dieser Tage wurde im Budapester Stadtwäldchen ein

reichlich behaartes , affenartiges Wesen entdeckt, das unarti -
kulierte Laute von sich gab und sich äußerst wild gebärdete . Nur die
allzu ungeschickten Kletterkünste an den Bäumen verrieten bald , daß
es sich nicht um einen aus dem Tiergarten entkommenen Assen,
sondern um ein verkleidetes menschliches Wesen handelte , einen
<i 2jährigen Privatbeamten , der wegen verschiedenen
Schwindeleien von der Polizei gesucht wurde . Er wurde zur Unter -
suchung seines Geisteszustandes zuerst in die Irrenanstalt gebracht .
Die Aerzte stellten jedoch fest , daß der „Tarzan - Imitator " wohl ein
geschickter Simulant ^ aber keineswegs geistesgestört sei . Selbst dieses
„Slffeiitfjeoter " konnte daher den Schwindler nicht vor der verdienten
Strafe retten .

Betlog und Druck : Nadttche Presse . Grenzmark -Dnickeie« und Verla ?
GmvH . BerlagSIrttrr .' Arthur £ « ii » ttd>rlftlcltcr : Dr . ff« rl Gafpnt

Spcttuer tu Karlsruhe .

17 Menschen von angeschwemmter Mine gelötet
Genf . 17 Personen wurden gerötet und fünf schwer verletzt , als

an der Küste der irischen Grafschaft Donegal in der Nähe eines
kleinen Fischerdorfes eine angeschwemmte Mine explodierte .

Diese Mine , so berichtet „Belfast Weekly Telegraph "
, war bereits

in der Nacht in unmittelbarer Nähe der Küste gesichtet worden .
Als sie am folgenden Tage auf Strand lag , hatten sich etwa vierzig
Menschen versammelt . Unvorsichtigerweise hatten sich bald einige
der Fischer mit großen Schraubenziehern und Hämmern an der
Mine zn schassen gemacht , um sie zu entschärfen .

Andere in der Zuschauermenge warfen außerdem noch mit
Steinen nach der Mine , so daß diese plötzlich mit gewaltiger Deto -
nation explodierte und siebzehn der Umstehenden , darunter zwei
ganze Familien , in Stücke zerriß .

Oer Erbe der Ford-Millionen gestorben
Buenos Aires . Der einzige Erbe der Millionen des Automobil -

königs Henry Ford , Edsel Ford , ist in der Nacht zum Mittwoch in
Detroit gestorben . Der Sohn des Automobilkönigs war 49 Jahre
alt und Präsident der Ford - Motoren - Eo . Nach einer Magen -
operation lag er mit schwerem Fieber in Detroit sechs Wochen krank.

Tragikomische Rettungsszene im Lissaboner Hafen
Lissabon . Ein dramatischer Zwischenfall versetzte Freitag die

Passagiere der Lissaboner Hafensähre „Victoria " in große Ausregung .
Mitten im Fluß wurde ein treibender männlicher Körper gesichtet.
Auf die Mann - über - Bord -Ruse der Passagiere änderte die Fähre
sofort den Kurs , und von allen Seiten strömten gleichzeitig die
Passagierfähren „Zagaia "

, „Norte ", „Espresse " und „Manejense "
sowie die Schlepper „Africa " und „Azinheira " der Unfallstelle zu.
Rettungsringe flogen aus allen Richtungen dem Ertrinkenden ent¬
gegen der anscheinend schon völlig erschöpft war und kaum noch
Bewegungen machte , um sich über Wasser zu halten . Schließlich
gelang es der „Victoria "

, sich dicht neben den Mann zu schieben.
Ein Matrose ließ sich auf den Wasserspiegel herab und ergriff den
Ertrinkenden bei seinen Haaren . Zum unbeschreiblichen Entsetzen
aller Augenzeugen löste sich jedoch jetzt der Kopf vom Rumpfe , und
der Matrose siel vor Schreck ins Wasser . Er konnte nunmehr fest-
stellen, daß eine Schaufensterpuppe die hilfsbereiten Seeleute genarrt
hatte . Deren Rettungsaktion war aber auch mit dieser Feststellung
noch nicht beendet , sondern auf allen beteiligten , Fähren mußten jetzt
zahlreiche ohnmächtig gewordene Frauen betreut werden .

Fünf Jahre Verbannung für italienische Gräfin
Mailand , 27 . Mai . Die Gräfin Maria Eroce wurde in Ankonna

wegen AbHörens feindlicher Sender und kriegsfeindlicher Aeußerun -
gen zu fünf Jahren Verbannung verurteilt .

Wie die ftatftnMMifft von ftatnn ausgeführt würben
Krakau , 27. Mai . Eine Agenturmeldung , die von den Zeitungen

des Generalgouvernements veröffentlicht wird , wirft neues Licht auf
das düstere Geheimnis von Katyn und die letzten Stunden der er -
mordeten polnischen Offiziere . Danach hat ein Gemeindevorsteher
der Smolensker Gegend , der bei den Erschießungen der polnischen
Offiziere anwesend war , einem französischen Freiwilligen , der schon
längere Zeit im Osten weilt , wie folgt berichtet :

Als es im März und April 1940 zu tauen begann , kamen nacht?
in diese Gegend Transporte ausländischer Offiziere , die in Gefan -
genschaft geraten waren . In der Mitte einer sandigen Waldlichtung
mußten die Kriegsgefangenen vier bis fünf Meter tiefe und zehn bis
dreißig Meter breite Gruben ausheben . Als die Gruben fertig
waren , befahl man 200 bis 300 der Kriegsgefangenen , sich mit dem
Gesicht zur Erde hineinzulegen . Dann näherten sich die Henker zu
zweien den Liegenden , und einer schoß ihnen in den Nacken, während
der andere unaufhörlich die Waffe lud . Als in der Grube schon
die erste Reihe blutender Körper lag , zwang man die zweite Serie
der Kriegsgefangenen , sich auf die noch warmen und zuckenden Kör -
per zu legen .

Die Frage , ob die Kriegsgefangenen nicht zu fliehen versuchten ,
wurde von

"
dem Gemeindevorsteher dahin beantwortet , daß sechs

Monate bolschewistischer Gefangenschaft sie körperlich und seelisch so
gebrochen hatten , daß der Tod für sie unzweifelhaft eine Erlösung
war . Außerdem hielten die Beamten der GPU . ringsherum bissige
Wolfshunde , die sich bestimmt auf den ersten Flüchtling gestürzt
hätten , um ihn zu zerreißen .

Das Katpn »er Esten : «« ovo Verschleppte
Reval , 27 . Mai . Die „Zentralstelle zur Erfassung der von den

Bolschewisten ins Innere der Sowjetunion verschleppten Esten " hat
nach langwieriger Arbeit die Personalien von rund sechzigtausend
Verschleppten festgestellt. Nach dem Verhör von Esten , bettet^ die
Flucht aus der Sowjetunion gelang , konnte das Schicksal zahlreicher
Verschleppter ermittelt werden . Der Prozentsatz der Umgekommenen
ist groß . Aus einem sechshundert Mann starken ZwangsarbeitSbatail -
lon starben im Laufe von sechs Monaten vierhundert Mann . Auf
Grund weiterer Angaben ist ein Verzeichnis von über zweitausend
Verstorbenen zusammengestellt worden . Davon starben infolge Unter -
ernährung und Hunger 780 . Groß ist auch die Zahl der Erfrorenen .
Ans einer Gruppe von fünfhundert Mann erfroren dreihundert auf
einem Marsch im Norden der Sowjetunion .

Tschungking setzt keine Reserven mehr ein
Ranking , 27 . Mai . Der Sprecher des Hauptquartiers der japa »

nischen Armee , Oberst I w a s a k i, der gerade von einer Inspektions -
reise mit dem Oberkommandierenden der japanischen ExpeditionS -
streitkräfte in China , General Hata , von der japanischen Front in
Zentralchina zurückkehrte , erklärte , daß die japanische Offensive eine
große Schwächung des Gegners zur Folge hatte . Die Gefangenen
zeigten sich demoralisierter als früher . Im Gegensatz zu den vorher -
gegangenen Feldzügen hätte Tschungking keine Reservedivisionen in
den Kampf geworfen . Von vier bezw. fünf chinesischen Divisionen
hätte eine aus Tschungking -Truppen bestanden , eine andere sei
zusammengesetzt gewesen aus Tschungking - und Provinz - Truppen ,
alle anderen seien Provinztruppen gewesen. Die Stadt Tschangten
westlich des Tungtingsees ist nach japanischer Feststellung von den
japanischen Truppen ziemlich eingeschlossen. Dort befand sich der
einzige Flugplatz der Gegenseite , die jedoch kaum von
der Luftwaffe Gebrauch machte.

Kein Bankenfeiertag 3« Vfingsten
Na » einer Anordnung des Generalbevollmächtigten für den Arbeits -

einsah finden die Bestimmungen der Tarifordnungen im privaten Bank -
und Versicherungsgewerbe , wonach der Samstag vor oder der Dienstag
noch Pfingsten dienstfrei bleibt , in diesem Jahr keine Anwendung .
Das gleiche gilt für öffentliche oder öffentlich - rechtliche Kreditanstalten ,
Sparkassen » sw . Tie Arbeitszeit am Samstag vor oder am Dienstag
nach Pfingsten ist die sonst im Betrieb übliche .

Ausaleichsbetrag für nefchlacfttctc Schweine
Der Ausgleichsbetrag für geschlachtete Schweine , der für ledes

Schwein gezahlt wird , das den gewerblich schweineschlachtenden Betrie -
be» von den Zuteilungsstellen zugeteilt und von diesen geschlachtet wor -
dne ist , beträgt für Schweine von 120 Kilo 18 RM . Der Zahlungs -
anfprnch ist bei dem Bankinstitut geltend zu machen, das vom Markt -
beauftragten bzw . Verteilungsstellenleiter oder Sachbearbeiter als Zahl -
stelle bekanntgegeben ist.

Die Räumungsfrist hat den Vorrang
Das Amtsgericht C o t t b n s wendet sich in einer Entscheidung gegendie Praxis mancher Hauswirte , eine Wohnung schon vor der envgül -

tigen Entscheidung über die Räumung zu einem festen Termin weiter
zn vermieten . Angesichts der Wohnungsnot müsse jeder Hauswirt damit
rechne» , daß dem zur Räumung verpflichteten Mieter wiederholt Rän «
NliiiigsfristcN gewährt werden müssen . Es sei unmöglich , diese im Mie -
terschuhgeseh vorgesehene Möglichkeit durch vor . eitige Vermietung ans -
zuschalten . Der Vermieter müsse vielmehr den Beginn des neuen Miet -
Verhältnisses von der tatsächlichen Räumung abhängig machen . Tne er
das nicht, dann bandle er auf eigene Gefahr . Es komme hinzu , daft
nach dem Mieterschntzgesetz der Mieter die Wohnung sogar noch nach
Beendigung des Mietsverhältnisses , solange er sie bewohne , mit Ge-
nehmigung des Mieteinigungsamtes tauschen könne.
Wollinplüschezur Reparatur von Frauen - u. Mädchenmänteln

Mit Zustimmung des Reichsbeauftragten für Kleidung hat die
Gruppenarveitsgemetnscbaft Spinnstofswaren in der Reichsgruppe
Handel Anweisung erteilt , dak die auf der, Großhandelssinfe tätigen
Handelsbetriebe sämtliche am Lager befindlichen Wollinplüsche für
Krauen - und Mädchenmäntel nur noch mit der Auflage „ für Reparatur -
zwecke " abgegeben werden dürften . In Abänderung der zur Zeit für
Wintermäntel und Wintermantelstoffe geltenden Berkaufssperre siiiddie auf der Einzelhandelsstnfe tätigen Unternehmen nach der neuen
Anweisung verpflichtet , Wollinplüsche für Reparaturzwecke in den von
den Wirtfchaftsämtern durch Bezugscheine bewilligten Menaen ab-
zugeben . Soweit Verbraucher Plüschwiutermantelstoffe zu Reparatur -
zwecken gegen Abschnitte der dritten Reichskleiderkarte verlangen , dars
die Abgabe in Längen bis zu einem Meter erfolgen .

30 . Zuni Layerbestandsmeldunaen für Spinnstofswaren
Die GruppenarbeitSgemeinschaft Spinnstofswaren in der Reichs -

grnppe Handel bat eine Anweisung erlasse» , wonach Unternehmen , die
Groß - oder Einzelhandel mit Spinnstofswaren betreiben , verpflichtetsind , zum 3». Juni 1943 als Stichtag eine Lagerbestandsmeldung ab-
zugeben . Bei den Unternehmen in der Grokhandelsstnse darf am30. Juni 1943 der Lagerbestand in den folgenden Artikel -Abschnitten jeAbschnitt höchstens 45 Prozent der in den einzelnen Abschnitten am30 . Juni 1941 bzw . der in der ersten erstattenen Laaerbestandsmeldungangegebenen Bestände betragen : Oberkleidung nnd Bcrnfsrlcidnng .Trikotagen und Wäsche, Strmnvfwaren . Sänglinasausslottungen , Haus -
und Tischwäsche, Bettzubchör . Metelware und Strickgarne .
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IAUS KARLSRUHE
Leuchtyuaöer am Aauptbahnhofeingang

Eine Verbesserung , die sehr begrüßt werden wird , erfahren die
erhöhten Eingangsgehwege an dem Stirnteil und den Flügeln des
Hauptbahnhofes . Dort werden an den Krümmungen jetzt statt der
immer wieder im starken Verkehr rasch abgetretenen Farbstrichen
versenkte Leuchtquader angebracht . Damit ist der Tritt , der stets
eine Gefahr in sich schloß , durchgehend beseitigt . Die Leuchtquader
messen etwa einen Quadratdezimeter im Geviert und sind in
Leuchtfarbe , die ihrerseits wieder unter dickem Glasschutz liegt , ge-
halten . Sie find so versenkt , daß sie mit dem Belag des Geh-
wges auf eine Ebene kommen . Die Hauptanbringungen sind in
den Kurventeilen der Zugänge erfolgt . oe.

Einstellung in »ie Polizei -Reserve
Wie der Polizeipräsident schon amtlich bekanntgegeben hat , stellt

die Schutzpolizei Karlsruhe laufend Männer der Geburtsjahrgänge
1898 und älter (45 bis 60 Jahre ) ein , die sich körperlich und -geistig
für eine Verwendung bei der Polizei - Reserve eignen . Meldungen
beim Kommando der Schutzpolizei im Polizeipräsidium , Zimmer 42.

Vorsicht Gift !
Meist find eS Kinder , die in ihrem jugendlichen „Forschung ?-

drang " irgendwelchen achtlos umher stehenden Giften zum
Opfer fallen . Auch im bäuerlichen Haushalt sind die Gefahrquellen
sehr groß , scharfe Aetzmittel , Säuren zum Beizen und dergleichen
werden immer benötigt und oft nicht sorgsam genug auf -
bewahrt . Da find leichtsinnigerweise unverdünnte Lösungen in

!
>armlos scheinenden Limonaden - oder Bierflaschen abgefüllt , so daß
ogar Erwachsene durch einen Fehlgriff in schwerste Lebensgefahr

kommen können . Abgesehen von dem schon jahrelang bestehenden
staatlichen Verbot einer derartigen Aufbewahrung , sollte man sich
um seiner und seiner Familie Gesundheit willen hüten , Giftstosse
gewohnheitsmäßig weiterhin so aufzuheben .

Der richtige Ort für solche Sachen ist ein verschlossener
Schrank , Überdies das vorgeschriebene Gesäß ausschließlich g e -
rippte Gifts laschen ! Dasselbe gilt natürlich auch sürweniger
gefährlich erscheinende Dinge , wie Benzin , Salmiakgeist und andere
Putzmittel . Aber auch Arzneimittel , flüssige und pulvrige sowie
tablcttenartige , gehören vor und nach Gebrauch immer fest ein -
geschlossen .

Shakespeares „ KONIG
Ein deutsches Bekenntnis zu Shakespeare mitten im germani -

schen Schicksalskampf gegen England bedarf heute keiner Legitima -
tion mehr . Denn nach dem historischen Abfall Englands von
jenem germanischen Geiste, dessen Blüte wir gerade in Shake -
speare verehren , wird heute der größte englische Dichter von uns
gegen sein Heimatland verteidigt . Shakespeare ist wohl in England
geboren und begraben , aber in seinen Werken lebt und wirkt er
in Deutschland . Ohne ihn sind unsere großen Klassiker undenkbar
und undenkbar ist darum auch im Kriege die deutsche Bühne ohne
Shakespeare . Und wenn uns nnn gestern abend das Staatstheater
die Tragödie des Königs Lear vor einem , fast möchte man sagen ,
festlich gestimmten Hause zum Erleben brachte , so erwahrte sich da-
bei Goethes Wort , daß jedes Zeitalter „seinen Shakespeare " neu
entdecken wird . Die Zeitalter der Aufklärung und des Rationalis -
mus , die an das Walten des absoluten Geistes oder an die unbrech -

' bare Naturgesetzlichkeit im Ablauf der Geschichte glaubten , hatten
nicht das Organ sür eine Tragödie , die ihnen wie ein ausgeschla-
genes Buch des Schicksals vorkommen mußte , in dem der Sturm -
wind des bewegtesten Lebens hin - und hersaust . Unsere Zeit steht
aber dem Schicksal und seinem blindwütigen Walten anders gegen -
über . Konnte gestern ein König nur dann ein Publikum finden , wenn
er wie Wedekinds Nikolo sich selbst zum Narren und Bajazzo machte ,
so finden wir Menschen von heute nichts als einen von uns in
einem König , der , nachdem er sich seiner Macht entäußerte , nur
noch als ein von der weitervererbten Macht hin und hergetriebener
Narrenkönig langsam zu Tode gemartert wird , wenn nur sein
Narrentum von jenem Lichte des heilenden Mitleids überglänzt
wird , das als eine von keiner irdischen Gewalt zu brechende höhere
Macht wie ein Stern über dem Chaos steht. Und wir erkennen in
einem Gloster und einem Kent nichts als einen von uns : mögen
wir auch den Göltern nicht mehr sein als Fliegen dem Knaben :
wenn wir über allen Irrungen und Wirrungen nur als Lettes
noch unsere Treue nicht verlieren ! Nie war eine Zeit reifer . für
eine solche Erkenntnis wie die unsrige . Nicht umsonst hat sie uns
Nietzsche entschlüsselt , als er das große Menschheitsrätsel des
Schicksals uns mit den Worten löste: „Was groß ist am Menschen,
ist , daß er eine Brücke und kein Zweck ist : was geliebt werden kann
am Menschen ist, daß er eine Brücke und ein Untergang ist ."

Baumbachs Inszenierung ließ über die Bretter des Staats -
theaters wieder einmal den heißen Atem der großen Tragödie

Das Kriegssteuerrecht und feine Auswirkungen
BortragSveranftaltung »er Deutschen Gesellschaft sür Betriebswirtschaft

Der Einladung der Deutschen Gesellschaft für Betriebswirtschaft
und der Gauwirtschaftskammer Oberrhein zu den steuerlichen Vor -
trägen , die am Dienstag in den Räumen der Karlsruher Handels -
kammer von ausgezeichneten Sachkennern zehalten wurden , war
eine überaus zahlreiche Zuhörerschaft gefolgt .

Vizepräsident Nagel entbot die Grüße der Gauwirtschaftskam -
mer und hob die ersprießliche Zusammenarbeit zwischen den Organi -
sationen der gewerblichen Wirtschaft und der Deutschen Gesellschaft
für Betriebswirtschaft hervor . Auch unterstrich er den hohen Wert
der Vermittlung von Kenntnissen der wirtschaftlichen Betriebssüh -
rung zum Nutzen der Gesamtwirtschaft . Präsident Lorenz um -
riß die Ziele und Bestrebungen der Deutschen Gesellschaft für Be -
triebswirtschaft . Er vertritt die Auffassung , daß sich nicht nur die Groß -
betriebe , sondern auch die Mittel - und Kleinbetriebe bis in alle Ein «
zelheiten einer betriebswirtschaftlichen Denkungsweise und Vervoll -
kommnung befleißigen müssen . Alle Erkenntnisse aus diesem Gebiete
dienen der Leistungssteigerung . Das betriebswirtschaftliche Gedan -
kengut bildet mit den Kern der kaufmännischen Schulung .

In diesen Rahmen fällt auch die steuerliche VortragZfolge , die
nach den einleitenden Worten des Präsidenten Lorenz mit einem
Vortrag des Oberregierungsrates Kummer vom Reichsfinanz -
Ministerium eröffnet wurde . Er sprach über die jüngste Entwick -
lung des Kriegssteuerrechts und ihre Auswirkungen für den Betrieb .Man erhielt einen umfassenden Ueberblick über die einzelnen Steuer -
gesehe und über die Vereinfachungen bei der Gewerbebesteuerung .
Regierungsdirektor Tegethof , Leiter des Finanzamts Saar -
brücken-Stadt , behandelte anschließend in zwei Vorträgen das
Thema : Die Gewinnabführung und ihre Zweifelsfragen . ES folgteein zweiter Vortrag des Oberregierungsrats Kummer über neue
Fragen der Betriebsführung und des Bilanzsteuerrechts . Steuer -
berater Dipl .-Kfm . Dr . Tob . Kneller - Berlin behandelte das
Thema : „ Gewinnbegriff und Grundsätze der Gewinnermittlung nach

Handels - , Steuer - und Preisbildungsrecht ." Dr . Kneller sprach wei-
ter im letzten Vortrag über „Der kalkulatorische Restwert des be -
triebsnotwendigen Anlagevermögens und die verbrauchsbedingten
Abschreibungen unter Berücksichtigung der steuerlichen Auswirkun -
gen . "

Am Schluß der von einer regen Aussprache begleiteten wichti -
gen Veranstaltung sprach Herr Dr . S i e b l e r von der Gauwirt -
schaftskammer allen Vortragenden den Dank für ihre aufschlug -
reichen Darlegungen aus . Der über alles Erwarten zahlreiche Be -
such erbrachte den Beweis für das vorhandene große Interesse an
den behandelten Fragen . Dr . Siebler erinnerte nochmals an die
gute Zusammenarbeit von Gauwirtschaftskammer und Deutsche Ge-
sellschast für Betriebswirtschaft , die ihren Ausdruck finden soll durch
Gründung einer Bezirksgruppe sür Baden . E .T .

Kurz notiert - schnell gelesen
Die Röntgenreihenuntersuchung für die Ortsgruppe Südwest IV

findet am Freitag , den 28. Mai 1943, in der Südendschule l statt .
Die nachstehenden Zeiten sind unbedingt einzuhalten : Von 14— 15
Uhr für schulpflichtige Knaben ; von 1&—16 Uhr für schulpflichtige
Mädchen ^ von 16—18 Uhr für Frauen ; von 18—16 Uhr für Män -
ner und berufstätige Frauen .

Boranzeigen
Badifchcs StaatStheater . Großes Haus : Heute 19.00 Uhr : „König

Lear ' . — Freitag : „König Lear ".
Biolinabend Siegfried BorrieS . Freitag , den 28 . Mai . findet um

19 .30 Uhr im Friedrichshofsaal ein Konzert des Geigers Siegfried
Borries statt . Sein Programm enthält Werke von Mozart , Bach ,
Beethoven und Paganini .

IMe&Skim unheimlichenHaus !
t R. O/VNAN ' VQN . e - - AftTitwir . Bg >

. »Ich nehme die Stellung an !" erklärte Monika Hellmer mit
einem raschen, scheuen Blick auf die alte Dame , die mit unbewegtem
Gesicht an einem weißen Wolljäckchen strickte . „Ich kann nicht mehrin dem grauen Hinterhof sitzen und weiter die lächerlich gleichen
Briefe von Herrn Neumann schreiben. Ich kann einfach nicht mehr !
Der Tag hat acht Stunden , und acht Stunden find lang , wenn jede
einzelne eine unerträgliche Quälerei ist . Außerdem hört Herr Neu -
mann nicht auf , mir Heiratsanträge zu machen . Er zwingt mich
jede Woche ein paarmal zu Ueberstunden , und dann sitze ich mit
ihm allein in dem großen Bürohaus . Nichts rührt sich ! Zwischen
mir und der Straße ist der dunle , unheimliche Zwischenhof . Ich
habe Angst vor diesen Abenden ! Ich kann sie nervenmäßig nicht
mehr aushalten ! Warum soll ich die Stellung bei Onkel Lennart
nicht annehmen ? Er ist immer nett und großzügig gewesen mir
gegenüber . Jetzt ist er krank und möchte nicht nur fremde Leute
um sich haben . Das ist doch einzusehen ! Was hast du eigentlich
gegen ihn ?"

Die alte Dame mit dem feinen , stillen Gesicht preßte die blassen
Lippen fest aufeinander . Die Stricknadeln klapperten .

„Ich kann dich nicht hindern , und ich will es auch nicht !" sagte
sie schließlich. „Ich habe Lennart Bergfors nie besonders gern
gehabt , und es ist vielleicht wirklich nur eine fire Idee von mir ,
daß meine Schwester Hanna noch leben würde , wenn sie mit einem
anderen Mann verheiratet gewesen wäre . Deine Eltern sind so früh
gestorben . Ich habe nie aufgehört , deinen Vater , der mein einziger
Bruder war , zu betrauern . Ich bin allein ! Ich habe niemand mehr
außer dir ! Du wirst verstehen , daß ich dich nur 5ehr ungern ins
Ausland und dazu noch in das Haus eines Mannes gehen lasse, zu
dem ich kein Vertrauen habe !"

„Tante Mea "
, schmeichelte Monika , „siehst du mich gern zu Herrn

Neumann gehen ? "
Mea Beuters legte ihr Strickzeug zusammen .
„Nein ! Natürlich nicht, Liebling "

, sagte sie . „Nein ! Zu diesem
Kerl sollst du auch nicht mehr , du mußt dort so schnell wie möglich
fort . Aber es gibt doch auch noch andere Stellungen hier in der
Stadt , die dir zusagen würden , zumindest in Deutschland ."

„Sicher , aber weißt du bestimmt , ob sich sobald etwas Passendes
für mich finden wird ? Und soll ich die Gelegenheit , die mir Onkel
Lennart mit seinem Vorschlag bietet , nicht ergreisen und mir sür

einige Zeit ausländischen Wind um die Nase wehen lassen? Man
kann dabei nur lernen !"

Aber Frau Beuters war nicht so schnell zu gewinnen . Die Sorge
um das verwaiste Kind ihres verstorbenen Bruders wollte Monika
nicht in die Fremde hinausziehen lassen.

„Hast du daran gedacht, daß du in der Sekretärstellung bei Berg -
fors die Landessprache vollkommen beherrschen, daß du bei ihm
schwedisch korrespondieren mußt ?"

„Aber natürlich , Tante Mea ! Damals , als ich mit den Eltern
in Schweden lebte , als Vater die deutsche Vertretung in Stockholm
hatte , habe ich doch fünf Jahre drüben das Lyzeum besucht. In den
letzten Wochen habe ich mich schon tüchtig bemüht , Vergessenes auf -
zufrischen . "

„ Gut, " sagte Frau Beuters schließlich nachgebend , „fahre zu
Lennart Bergfors nach Schweden . Aber versprich mir , daß du sofort
zurückkommst, wenn dir irgend etwas als ungewöhnlich auffällt , oder
wenn du dich in der Atmosphäre seines Hauses nicht wohlfühlst .
Nimm keine . falsche Rücksicht auf deinen Onkel . Lennart Bergfors
ist immer ein Mensch gewesen, ' der mehr Lebenskraft gehabt hat
als alle anderen . Immer war er stärker als seine Freunde — und
seine Gegner ! Wenn es nötig ist , wird er sich auch allein helfen
können . Glaube nie , daß du seine Gefühle verletzen könntest. Berg -
fors hat keine !"

Kurze Zeit nach dieser bedeutsamen Unterredung erhielt Monika
durch die schwedische Gesandtschaft in Berlin die Mitteilung , daß
sie Aufenthalts - und Arbeitsgenehmigung in Schweden auf Nach-
suchen des Herrn Bergfors in Wiggbyholm bei Stockholm auf ein
Jahr erhalte . Monika brachte ihren Paß in Ordnung , telegraphierte
Onkel Lennart ihre Ankunft und packte ihre Koffer.

Am anderen Morgen saß Herr Neumann , ein ungeschlachter ,
dicker Mann , zornbobend einer sehr zarten , älteren Dame gegenüber ,
die ihm mit der größten Liebenswürdigkeit häßliche Wahrheiten ins
Gesicht sagte . Frau Beuters teilte ihm mit , daß er ihre Nichte nicht
wiedersehen würde . —

Unteroessen saß Monika erwartungsvoll im Zug , der sie über
Saßnitz mit Hilfe der Fähre nach Schweden brachte . Wie würde sie
das Land wiederfinden , an das sie so viele Jugenderinnerungen
banden , wo sie die glücklichsten Jahre mit ihren so früh verstor -
benen Eltern verlebt hatte ?

Onkel Lennart und Tante Hanna Bergfors hatten sich vor
einigen Jahren in der Nähe Stockholms am Großen Wärtansee ein
Haus gekauft . Das war kurz nachdem Monika mit ihren Eltern
Schweden wieder verlassen hatte / Vor ungefähr einem Jahr war
nun Tante Hanna an einer mysteriösen Herzgeschichte gestorben .

Nun , Herzkrankheiten pflegten sich sehr verschieden zu äußern ,
soviel Monika wußte . Sie machte sich deshalb über Tante Meas
düstere Andeutungen keine ernstlichen Gedanken , sondern schrieb sie
der abgöttischen Liebe zu, mit der die einsame , alte Frau an dieser

« ummer IN . Seit « »

LEAR" im Staafstheater
brausen . Wie auf der Drehbühne des Lebens , so wechselten auf seiner
Drehbühne nur die Kulissen , während Vordergrund und Hinter -
grund einander ablösen ; ohne äußere Unterbrechung konnte sich so
die ungeheure innere Dynamik des Werkes entladen . Und es war
wirklich eine Entladung ewigmenschlicher Energien Schlag auf
Schlag in diesen bis auf feinste Rüancen ausgewogenen Wort »
gesechten, in dem endlosen Fluß des Kommens und Gehens , dessen
äußere Distanzen sogar noch abgestimmt waren aus den vom inneren
Gewicht der jeweiligen Rolle gegebenen Takt . Mensch und Land «
schast und Elemente waren vom gleichen Blute beseelt und bildeten
so eine unheimliche , eine geradezu magische Einheit . Führte Baum «
bach, in dem wir einen der feinfühligsten Shakespeare - Jnterpreten
verehren , wohl den Taktstock in diesem vielstimmigen Orchester der
Stimmen und der Szenen , so bestimmte doch unverkennbar die
Stimme des Titelhelden die „Klangfarbe "

. Staatsschauipieler Robert
B ü r k n e r von den Ver . Künstlertheatern in Berlin , der den
Freunden des Staatstheaters noch von seiner zehnjährigen Wirk «
samkeit her in bester Erinnerung ist, stellte einen Lear von geradezu
erschütternder Lebensechtheit aus die Bühne . War diese Echtheit in
Spiel und Maske bis in seinste Abstufungen getroffen , so konnte
man sich zunächst wohl fragen , ob die betonte Verhaltenheit in der
Stimme in den ersten Szenen dem übertriebenen Bewußtsein des
Learschen Königtums ganz entsprach . Aber von Szene zu Szene
wurde man dann mehr und mehr der inneren Glut gewahr , die
dieses königliche Menschentum ausbrennen mußte bis zum Wahn -
sinn , die sein „Jeder Zoll ein König " in die Nähe des Ecce Homo
rückte und die in dem Aufflackern am Lichte des Mitleids schlechter-
dings den Gipfel tragischer Gestaltungskraft erreichte. Um diesen
Helden rankte sich eine Fülle prächtiger Gestalten aus unserem
Ensemble , das gestern wieder einmal einen wirklich großen Tag
hatte . Eine so sichere Zeichnung der Charaktere bis in kleinste
Rollen , eine so unverkennbare Spielfreudigkeit wie gestern läßt uns
erkennen , was aus diesem Ensemble herausgeholt werden kann .
Selten sah man Paul H i e r l im Spiel wie in der Stimme so —
man verzeihe das banale Wort — „in Form " wie gestern ! Oder hat
z. B . nicht Wolf Kraaz seinen Edmund mit allen Mitteln
dämonischer Verschlagenheit ausgestattet und sich dabei in der
Charakterdarstellung ebenso instinktsicher gezeigt wie als Sprecher .
Oder man denke an die prächtigen Männertypen Lennbachs in
der ergreifenden Rolle des Gloster , Erichs Meißels als Cornwall
und Peter Pöschls als Albanien , an Friedrich Prüters seinstilisierten
Oswald , an Gerd Schellers doppelte Leistung in der Gestaltung deS
Edgar , an Lothar Firmans ' bis in letzte menschliche Herzgründa
mit dem Intellekt vordringenden Narren , man denke an die treff «
liehen Bühnentypen Paul Müllers und Hugo Höckers sowie anderer
der zahlreichen Rollenträger . Wenn auch die Rollen der Goneril
und Regan vom Dichter selbst , wie Shakespeares „Frauen " über¬
haupt , nicht so vollendet gezeichnet sind wie seine „Helden "

, so ver -
stand es doch die reife Gestaltungskraft Elisabeth Stielers und
Rita Grauns jene unheimliche Gegenmacht zu beschwören, die mit
kalter Schmeichelei beginnt — jeder Teufel beginnt nun , einmal als
Engel des Lichts — und über den Machtstolz sich bis zum WeibS-
teufel steigert . Hansi N a s s 6 e rief in der Rolle der Kordelia wieder
die Erinnerung an ihre fünfjährige hiesige Wirksamkeit als Naive
wach ; ihre Kordelia begann als die Verkörperung jener Liebe, die
schwerer wiegt als ihr Wort , um in der Begegnung mit dem Vater
die Höhen jener erlösenden Kraft zu gewinnen , die versöhnend über
Fluch und Grauen steht . Voll Ergriffenheit folgte das volle Haus
dem großen Geschehen und ehrte die Künstler

'
wie den Regisseur

mit stürmischem Beisall für diese Gabe bester Kunst.
Dr. C. C Speckner

Europa und Amerika . Montag . 31. Mal , spricht Gauschulungsleiter der
NSÄAP ., Wikhelm Hartltev , in fcer RÄhe des Deutschen Volks -
bildungswerkes über „ Europa und Amerika ".

Was bringt der Rundfunk?
Freitag . Reichsprogramm : 10.00—11 .00 Uhr : Alte und neue

Konzertstücke . 12.55—12.45 Uhr : Der Bericht zur Lage . 15 .30—16.00 Uhr :
Vollerthun , Pfitzner (Lied - und Kaminermusik) . 16.00—17.00 Uhr :
Kleine sinfonische Musik. 17.15 —18 .30 Uhr : Neuzeitliche Unterhaltung -
musik. 18 .00—18.30 Uhr : Ott - Dobrindt spielt auf . 19 .15 —19.30 Uhr :
Frontberichte . 19 .45—20 .00 Uhr : Dr . Goebbels -Artikel : „ Vom Wesen
der Krise - . 20 .15—21 .00 Ubr : Heitere Klänge . 21 .00—22.00 Uhr : Ein
Besuch im „Theater der Soldaten ". — Deutschlandsender :
17 .15— 18 .30 Ubr : Von Telemann bis Schubert (Orchester- und Cbor -
konzert ) . 20 .15—21 .00 Uhr : Wilhelm Jeraer dirigiert eigene Werke.
21 .00—22 .00 Uhr : „ Marksteine Berliner Musikgeschichte' . (Otto Nicolai ) .

Badische Presse :
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letzten , um zwanzig Jahre jüngeren Schwester gehangen hatte .
Als Monika am anderen Tag zeitig am Morgen in der Halle

der Stockholmer Zentralstation einfuhr , hatte sie die stille Hoffnung ,
Onkel Lennart auf dem Bahnsteig zu treffen . Da sie ihn aber nicht
entdecken konnte , nahm sie ein Taxi und fuhr zum Ostbahnhof , von
wo in einer halben Stunde ein Zug nach Wiggbyholm^ abgehen
würde .

Ihr Gepäck war umfangreich und ziemlich schwer . Der Chauffeur
setzte es ihr in der Vorhalle des Ostbahnhofes ab und verschwand .
Weit und breit konnte sie keinen Träger sehen, der ihr die Sachen
durch die Sperre in den Zug geschafft hätte .

Es half nichts , sie mußte sich eben selbst damit abquälen . Sie
holte tief Atem , preßte die Lippen aufeinander und belud sich mit
dem großen Koffer und den beiden Handtaschen . Aber schon nach
wenigen Schritten mußte sie wieder absetzen . Nur langsam kam sie
vorwärts .

Gerade wollte sie durch die Sperre , als sich ein großer , eleganter
Mann eilig an ihr vorbeidrängte und sein ganzes Körpergewicht
aus Monikas dünnen , blauen Wildlederschuh setzte.

Monikas Augen tränten vor Schmerz , impulsiv versetzte sie dem
Mann einen heftigen Stoß ." „Können Sie nicht aufpassen ." stöhnte sie zornig .

Der Mann musterte sie arrogant von oben bis unten . Er rieb
sich mit der Hand die Seite , an der ihn Monia Faust getroffen
hatte , und sagte verbissen :

„ Es tut mir nur leid , daß ich Sie nicht noch mehr getreten
habe !"

Während Monika ihn in sprachloser Verblüffung anstarrte , schob
sich ein schmaler , weizenblonder Mann zwischen sie und den Koloß .
Blaue Augen standen sehr hell in einem dunkelbraunen Gesicht.
Er lächelte Monika aufmunternd zu und sagte :

„Es war ein sehr häßliches Versehen , Herr Pettersson wird sich
natürlich entschuldigen ! "

Der Mann , der Pettersson genannt wurde , verfärbte sich , und
sein grobes Gesicht, das schlecht zu der ausgeklügelten Eleganz seiner
Kleidung paßte , schaute mit einemmal so hitflos drein , daß es kindisch
wirkte .

„Natürlich ! Es tut mir sehr leid , außerordentlich leid "
, stam-

melte er .
Als er den harten Blick des weizenblonden Mannes spürte ,stotterte er weiter :
„Kann ich Ihnen irgendwie behilflich sein,"
„Oh . doch .

" antwortete der junge Mann , „Sie können Ihre
Koffer selber tragen und Ihren Gepäckträger der jungen Dame
abtreten . "

Herr Pettersson räusperte sich .
„ Ja , natürlich !" sagte er etwas kläglich. Jttez ich habe sehrviel Gepäck." Fortsetzung folgt !)
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BADEN UND ELSASS

Heidelberg . Nachdem man einige Wochen vom Steinadler ,der of im hiesigen Tiergarten war , nichts gehört hatte und annehmen
mußte , dah er möglicherweise abgeschossen worden war , kommt aus
Jägerkreisen die Mitteilung , daß in der Gegend von Kreuznach
ein Steinadler beobachtet woren sei. Es ist anzunehmen , daß es
sich um den vielgenannten Heidelberger Steinadler " handelt .

Bruchsal : Bei den in 45 badischen Betrieben vom Landesbauern -
sichrer - vorgenommenen Auszeichnungen für besondere Leistungen
im Gemüseanbau wurden aus dem diesseitigen Kreis mit einem
Buchpreis ausgezeichnet : Gartenbaubetrieb Oskar Lauber in Unter -
grombach und Wambolt von Umstadtsche Gutsverwaltung in Gon -
delsheim . (uu)

Helmshcim : Auf Einladung der Gemeinde trafen hier eine
Anzahl Verwundete des Bruchsaler Reservelazaretts ein und
wurden im „Rappen " herzlich willkommen geheißen . Bei Spiel und
Gesang verliefen gar zu bald die frohen Stunden . (an )

Pforzheim : Am 21 . April wurde beim Abmontieren eines Bret -
terverschlages ein Mann aus Enzberg durch ein herunterfallendes
Brett am Kopf verletzt . Der Verletzte , der die Wunde zuerst nicht
beachtete, mußte später ins Städt . Krankenhaus eingewiesen wer -
den , wo er jetzt an den Folgen dieser Verletzung gestorben ist.

Sexau (Bez . Emmendingen ) : Auf der Fahrt durch Keppenbach-
Freiamt wollte der Landwirt Joh . Georg Hölzer aus Sexau sein
vor einem entgegenkommenden Auto scheu gewordenes Pferd be -
ruhigen . Bei diesem Versuch wurde er gegen das Auto geschleudert
und erlitt einen Schädelbruch , an dessen Folgen er nach kurzer Zeit
starb . (s .—)

Gundelfingen (Kr . Freiburg ) : Das zweijährige Mädchen der
Witwe Anna Schneider fiel bei Nachbarsleuten in ein Gefäß
mit heißem Wasser . Die Verletzungen des Kindes waren so schwer ,
daß sie am nächsten Tage zum Tod führten .

Riederhof (Kr . Säckingen ) : Der Zimmermeister Hubert Zim -
m er mann , der sich vor einigen Tagen durch einen Sturz vom
Heuboden auf die Tenne einen schweren Schädelbruch zugezogen
hätte , ist im Krankenhaus seinen Verletzungen erlegen .

Ettlingen un» Albtal
Gestern abend waren die Annahme - S teilen für Spinn -

st off - und Schuhwaren zum erstenmal geöffnet . Mancher
Volksgenosse hat bereits seiner Ablieferungspflicht genügt . Unsere

Hausfrauen werden gebeten , überall nachzusehen , damit jede? letzte
Stück an Spinnstoff und Schuhwaren abgeliefert wird .

Morgen , Freitag , um 20.30 Uhr , tritt der O r t s r i n g in der
Schillerschule (Zeichensaal ) zusammen . Die Angehörigen werden
gebeten , vollzählig zu erscheinen . — Der Reichssportwett -
kämpf der Ettlinger Hitlerjugend findet am Samstag und Sonn -
tag , den 29 ./30 . Mai , auf der Jahnwiese statt . Samstag für Jung -
voll und Jungmädchen , Sonntag für die HJ . - Gefolgschaften und
BDM . Die Teilnahme an den Wettkämpfen ist Pflicht . — Nur
heute wird im „Uli " das hohe Lied der japanischen Luftwaffe „Nip »
pons wilde Adler " gezeigt . Ab morgen geht das moderne
heitere Lustspiel „Meine Frau Teresa " mit Elly Maierhöfer ,
Hans Söhnker , Rolf Weih , Mady Rahl und Harald Paulsen über
die Leinwand .

*
Busenbach . Für 25jährige treue Arbeitsleistung in der Be -

triebswerkstätte der Albtalbahn in Busenbach erhielt der Werkstatt -
arbeiter Wilhelm H u ck e r ein Treugeld und ein Glückwunschschrei-
ben der Direktion . — Am Sonntag spielte unsere junge 1 . Mann -
schaft in Herrenalb gegen die dortige Lazarettmannschaft , welche '
mit Herrenalb kombiniert hatte . Nach einer Halbzeitführung von
l :2 Toren mußte sich unsere Mannschaft am Schluß dem stärkeren
und auch körperlich überlegeneren Gegner mit 4 :2 Toren beugen .

Abschluß der Goethe Tage in Straßburg
Die Straßburger Goethe - Tage fanden am Montag

ihren Abschluß mit Besichtigungen Straßburger Goethe - Eriiiuerungs -
statten durch den ausgezeichneten Kenner Illt - Straßburgs Wilhelm
Scheuermann und mit einem Ausflug nach S e s e n h e i m,
um dort unter Führung von Universitätsprofessor Dr . Wentzlaff -
Eggebert das Sesenheimer Museum anzusehen .

Prof . Dr . Wentzlaff - Eggebert teilte mit , daß neben dem Goethe -
Friederike -Museum demnächst in der sogen. „Alten Wache" eine
wissenschaftlich aufgebaute F o r s ch u » g s st ä t t e erstehen wird ,
deren Betreuung in den Händen der Goethe - Gesellschaft liegt . Es
soll u . a . auch die Silbermann - Orgel aufgestellt werden , die
seinerzeit „Vater . Gilling "

, der liebevolle Sammler von Goethe »
Friederike -Erinnerungsstücken , vor der Zerstörung gerettet hat , die
in der alten , heute leider nicht mehr stehenden Sesenheimer Kirche
zur Zeit des Pfarrers Brion dem Gottesdienst diente .

Krönung der festlichen Tage war am Montagabend ein Goethe »
L i e d e r - A b e n d , bei dem die Leipziger Altistin Gertrud «
P i tz i n g e r Goethesche Lieder sang . Abschließend konnte ein Zu -
fammenfein im Kameradschaftshaus , auf dem der Präsident
der Goethe - Gesellschast, Professor Dr . Kippenberg sprach, die
Straßburger Goethe -Tage würdig ausklingen lassen.

So bekämpft man sicher Dachstuhlbränöe !
Bei Abwurf von Brandbombe » entstehen erfahrungS -

gemäß in erster Linie Dachstuhlbrände . Wie stellt sich nun
die Entwicklung eines Dachstuhlbrandes im allgemeinen dar , und
was haben die Selbstschutzkräfte zu tun , um eine Ausdeh »
nung des Dachstuhlbrandes zu verhindern ? Die hier aufgeführten
Regeln gelten selbstverständlich finngemäß auch bei allen anderen
Bränden größeren Ausmaßes .

Angenommen , im Dachgeschoß find Brandbomben eingeschlagen
und haben nur einen kleinen Brand verursacht . Dem Selbst -
schütz ist es trotz größter Anstrengung und Einsatz aller verfügbaren
Mittel nicht gelungen , den Entstehnngsbrand zu löschen, weil er z u
spät entdeckt wurde . Auch ein weiterer Löschangriff ist fehlge¬
schlagen. Mehr und mehr füllt sich der Dachraum mit Rauchgasen .

In einen so stark verqualmten Brandraum einzudringen , ist
dem Selbstschutz unmöglich . Es bleibt also zunächst nichts anderes
übrig , als das

'
Feuer sich selbst zu überlassen . Die Türen

werden geschlossen und von außen mit Wasser abgekühlt . Damit
aus den benachbarten Räumen der Rauch abziehen kann , werden
dort Fenster und Türen geöffnet . In erster Linie ist für genü -
gend Löschwasser zu sorgen . Gut ist es , wenn man vom nach-
sten Wasserleitungshahn eine Schlauchleitung legen kann . Sonst ist

Em Leben für Dtlltschlimö / Feierstunde für Albert Leo Slblageter In Schönau
Die 20. Wiederkehr des Tages , an dem auf der Golzheimer Heide

bei Düsseldorf der deutsche Freiheitsheld Albert Leo S ch l a g e t e r
durch französische Kugeln siel und damit den höchsten Einsatz seines
Lebens für Deutschlands Ehre und Freiheit gab , gestaltete der Gau
Baden der NSDAP , am Mittwochabend zu einer schlichten und
erhebenden Feierstunde .

Vor dem mit Blumen geschmückten Grabwal auf dem Friedhof
von Schlagetcrs Heimatstadt Schönau im Wiesental , vor dem ein
HJ .-Posten Wache hielt , hatten die Abordnungen der Parteisorma -
tionen aus dem ganzen Wiesental und dem Markgräslerland Auf -
stellung genommen , um ihren toten Kameraden zu ehren .

Mit den Geschwistern Schlageters waren führende Persönlichkeiten
der Partei mit dem stellvertretenden Gauleiter Röhn an der Spitze ,
der Wehrmacht , des Staates und der Stadt anwesend . Im Mittel -
Punkt der Feierstunde ständ die Gedenkansprache des stellvertretenden

Gauleiters Röhn , die mit den Worten schloß , die auf dem Grab -
stein Albert Leo Schlageters stehen : „Deutschland muß leben , und
wenn wir sterben müssen ! "

Vorher hatte der alemannische Dichter Hermann Burte selbst -
verfaßte Worte an Schlaget « gesprochen.

Unter den Klängen de§ Liedes vom Guten Kameraden legte
stellvertretender Gauleiter Röhn den Kranz des Leiters der Partei -
kanzlei sowie einen weiteren im Auftrag des Gauleiters und Reichs -
statthalters Robert Wagner nieder . Weitere Kranzniederlegungen
erfolgten durch Vertreter der Partei , der Wehrmacht , des Staates
und der Heimatgemeinde .

Mit dem Gruß an den Führer und den nationalen Liedern fand
die vom Musikzug der Luftwaffe musikalisch umrahmte Weihestunde
ihren Abschluß.

eine E i m e r k e t t e zu bilden . Sind Nachbargebäude vom Feuer
unmittelbar oder durch Funkenflug gefährdet , so müssen dort Po¬
sten aufgestellt werden , die jeden kleineu Brandherd sofort ablöschen
und benachbarte Dachteile unter Wasser halten . Nachdem das Feuer
im Dachgeschoß einige Zeit gewütet hat , durchbricht es plötzlich die
Deckung des Daches .

Wenn das Gebälk des Dachstuhles einstürzt und mächtige Flam »
men herausschlagen , außerdem die Hitzestrahlung ansteigt , müssen
die benachbarten Gebäudeteile besonders aufmerksam beobachtet
und die gefährdeten Stellen ständig feucht gehalten wer -
den . Die Türen des Brandraumes bleiben weiter geschlossen und
werden gleichfalls ständig mit Wasser besprengt .

Nach einiger Zeit ist der Inhalt des Dachgeschosses vollständig
'

ausgebrannt . Der glühende und schwach brennende Brandschutz setzt
allmählich die Decke des Dachgeschosses in Brand . Es entsteht also
die Gefahr , daß die Glut in das untere Stockwerk dringt und
dort einen neuen Brand verursacht . Diese Gefahr muß vom Selbst »
schütz mit allen Kräften verhindert werden . Dazu werden sämt »
liche verfügbaren Hausbewohner herangezogen . Auch wird im allge -
meinen die nachbarliche Hilfe eingreifen müssen. Wenn da?
Feuer im Dachgeschoß nachgelassen hat , weil es nur wenig Nah -
rung findet , kann man wieder in den Brandraum eindrin -
gen . Das stehengebliebene Gebälk wird mit Einreißhaken um »
gelegt . So rasch wie möglich wird der Brandschutt abgelöscht
und weggeräumt . An keiner Stelle darf die Decke durchbrennen . In
den unter dem ausgebrannten Dachraum liegenden Räumen wer -
den Posten ausgestellt , die ständig die Decke beobachten . Bil -
den sich schmiikig braune Flecken an der Decke , so bedeutet dies , daß
der Brand sich nach unten durchfrißt . Vorsichtshalber werden aus
den derart bedrohten Räumen alle leicht brennbaren Gegenstände
entfernt . Fällt tatsächlich Glut nach unten durch , so muß sie selbst -
verständlich sofort und entschlossen gelöscht werden .

Aber wenn es auch ausnahmsweise nicht gelingen sollte, den
Brand auf den zunächst betroffenen Raum zu beschränken, so darf
der Selbstschutz nicht etwa seine Bemühungen einstellen !
Selbst wenn erkannt wird , daß das brennende Hau ? nicht mehr
zu retten ist , muß der Brand trotzdem weiter , bekämpft werden , da -
mit er nicht die Nachbarhäuser ergreift oder gar auf die Straße
überspringt .

FAMILIEN -ANZEIGEN

Y Hanl Joachim . Unser dritter Junge
ist angekommen , In dankbarer Freude :
Jlse Bierhalter , geb . Huber, z . Zt .
Karlsruhe , Landesfrauenklinik , Prof.
Dr. Linzenmeier ;
Ludwig Bierhalter , z . Zt. im Osten .
Karlsruhe , 25. Mai 1943 .

Ihre Vermahlung geben bekannt : Georg
Pfeffer , Khe .*Dur ladt, Adolf -Hitler-Str .
64 ; Lore Pfeffer , geb . Schropp , Wies -
locti/Baden , Hauptstr . 117. 27. Mai 1943 .

Nachruf .
Am 19. Mar verschied im Sanatorium
Christophsbad Göppingen nach
Gottes heiligem Willen mein lieber
Gatte , unser Vater , Großvater ,
Bruder und Onkel

OtfO Ufer, Großkaufmann
im 77 . Lebensjahr .
Die Trouerfeier fand im Krema¬
torium in Göppingen am 22 . 5. 43
in aller Stille statt .
Karlsruhe , den 27. Mai 1943 .

Im Namen der trauernden Hin¬
terbliebenen » Frau Elise Ufer .

In dem Entschlafenen verlieren wir
den Mitbegründer und langjährigen
Allein -Inhaber unserer Firma . Seine
ganze Lebenskraft galt dem Aus¬
bau unseres Unternehmens und
wird sein unermüdlicher Arbeits¬
geist uns stets ein Vorbild sein .

Die Betriebsführung u. Ge¬
folgschaft der Firma Gebr .
Ufer .

Statt Karten .

Bruder
Mein lieber , treubesorgter Mann ,
unser guter Vater und Opa ,

~
und Schwager

Friedrich Müller
Sagewerkbesitzer

ist im Alter von 61 Jahren rasch
und unerwartet für immer von uns
gegangen . Es war Gottes Wille .
Ettlingen , den 25. Mai 1943
Pforzheimer -Str . 78.

In tiefer Trauert
Klara Müller , geb . Hugle ;
Hans Müller u. Frau Elfriede ,
nebst Kinder Uli und Suse ; so¬
wie alle Anverwandten .

Beerdigung - Freitag , den 28. Mai
1943, 15 Uhr, in Ettlingen .
Wir verlieren durch das plötzliche
Ableben unseren lieben , hochver¬
ehrten Seniorchef , unseren stets
gütigen und vorbildlichen Betriebs -
öhrer , dem wir durch unsere Treue

ein ehrendes Gedenken bewahren
werden .

Die Gefolgschaft der Firma
Müller & Sohn , Sägewerk u .
Heizhandlung in Ettlingen .

gü
fu

UNTERRICHT

Handelsschule Merkur , Karlsruhe ,
Kockttr. I . Set . 2018. 0 , d . Üalicrallee .
Es beginnen Abendkurse für An »
fänger in Masch , und Steno .

Tod . i -Ameig « .
Nach kurzem schweren Leiden wurde
mein lieber Mann , unser braver
Sonn. Schwiegersohn,Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Hermann Raunser
im Alter von 41 Jahren in die Ewig¬
keit abgerufen .
Karlsruhe -Aue , 27 . Mai 1943 .

Im Namen der trauernden Hin¬
terbliebenen s Luise Raunser ,
geb . Göll .

Beerdigung findet am Freitag , den
28 . Mai 1943, um 4.00 Uhr, von Aue,
Tannenbergstraße 2, aus statt .

F I L M - T H E A T E R

EMPFEHLUNGEN

Pfesfrrle , Jnh . H . Gropp , Erb -
prinzenstr . 23 . Seesisch -Vertaus am
Freitag , 28. 5 ., nur von 9—1 Uhr ,Nr . 5801 —6500 . Bitte Einschlag
Papier mitbringen .

Richard Haas . Seefisch -Berkaus
am Freitag , den 28. 5 . 43, ab 9
Uhr auf die Nr . 6301—7300 . Bitte

. Einschlagpapier mitbringen .
„N o r d s e c". Freitag Seefisch

gäbe . Nr . 7001—8000.
-Aus >

Schindele , Karlsruhe , Kaiserstr .
207 . Seesisch -Verkauf am Freitag ,den 28 . Mai , von 8—1 Uhr von
Nr . 9501 —10 100. Bitte Einschlag -
papier mitbringen .

Hans fttffel . Seefische : Freitag
28. 5. 43 , Nr . 551 — 1250 , von 9
bis 1 und 3 —7 Uhr . Bitte Pa »
Papier mitbringen .

Der nSchfte VerlaufStag für Draht -
gestechte, sowie sonstigen Draht -
gewebefabrikationsreften etc . findet
am 29. 5. von 8—12 Ubr statt . Nur
gegen gelben Lebensmittelausweis .
Keine Wäscheleinen , keine Fnßmat -
ten . Draht - Krieger , Karlsruhe ,
Veilchenstraße 33.

Nahmafchinen -Ankanf , -Verkauf , so¬
wie Reparaturen tn Svezialwerk -
stätte Scheidt , Khe ., Katserstr . 50 .

ZU VERMIETEN

Zimmer , schön, sonn ., z . verm . Anzus .
bis 2 Uhr mittags , abends nach 7
Uhr . Burg . Khe. , Bachstr . 40a . II .

STELLEN - ANGEBOTE

BersuchSingenteure , Konstrukteure .
Metztechniker, Meister , Schlosser ,
Feinmechaniker für Versuchsarbeit
ten an Verbrennunasmaschinen ge-
sucht . Angebote mit den üblichen
Unterlagen unter Kl 1197 an die
Badische Presse .

Angestellte , zuverl ., f . Einfam .-H . n.
Khe./Bd . a . MUH . i . Haush ., evtl .
a . f . leichte Büro -Arb ., p . sof . od .
spät . ges . Ang . u . Nr . 1548 a . d . BP .

Zcitungsträgerinnen , zuverlässig und
ehrlich, f . den Stadtteil Dammer -
stock auf sofort gesucht. Badische
Presse , VertriebSabteilung .

GLORIA- PALI . 2.30, 5.00, 7.30 Uhr .
„ Maske In Blau ". Ein Film, der alle
Herzen bezaubern muß . Jugd . nicht
zugelassen (abends numeriert ).

PALI . Frühvorstellung . Wegen des
starken Andranges zeigen wir Sonnt ,
vorm . 11 Uhr : „ Maske In Blau " .
Vorverkauf ab heute täglich 5 Uhr.

RESI. „ Die Letzfen von Glorabub " ,
ein Heldenepos m .eindrucksvoller Spiel¬
handlung . Mit Carlo Ninchi, Doris
Duranti u . a . in deutscher Sprache .
Beg . 3 .00, 5.15, 7.30 Uhr. Jgdl , zugel

UFA -THEATER und CAPITOL. Ab Frei¬
tag ein filmisches Ereignis ! Paula
Wessely i. d . neuen Wien Film „ Späte
Liebe ", mit Attilla Hörbiger, Fred Lie-
wehr , Eric Frey . Spielleitung : Gustav
Ucicky. Ein Frauenschicksal — vom
Dichter unserer schönsten Filme, von
einem Regie - Kunstler ersten Ranges
Pestaltet

und von der unvergleichlichen
aula Wessely gespielt .

UFA -THEATER . Heute letzter Tag I „ Lie¬
beskomödie ". Beg . 2 .45, 5.00 , 7 .30 U.

CAPliOL . LetzterTag ! „ Fräulein Frech¬
dachs ". Beginn 3.15, 5.10, 7.30 Uhr .

ATLANTIK zeigt ; „ Fronttheater ".
Deutsche Künstler erfreuen durch ihr
Spiel deutsche Soldaten . Von ihrem
Wirken erzahlt dieser Film . Jgdl zugel .
Beg . 2 .35, 5,00, 7.15, So . 2.30,4 .45,7 .15 U.

KAMMER- LICHTSPIELE zeigen das
Lustspiel „ Peter spielt mit dem
Feuer " . Beginn 3.00 , 5.15, 7.30 Uhr .
Jugend verboten .

Ourlach . Kammerlichtspiele . Ruf91675
Taglich 5.00 und 7.30 Uhr, die große
Filmoperette „ Immer nur • • . Du I" .
J . Heesters , D. Komar , F. Benkhoff , P.
Kemp u . a . m. Jugend über 14 Jahre
zugelassen .

Rastatt . Schloß -Lichtspiele . 19.30 Uhr
„ Inkognito ", Juaend nicht zugelass .
Wochenschau am Schluß.

KONZERTE
Violinabend Siegfried Sarries . Morg

Freitag , 28 . Mai , 19.30Uhr, Friedrichshof .
Am Flügel : Otto A . Graef . Mozart -
Violinsonate C-dur ; Bach : Violin-Solo¬
suite g -moll ; Beethoven t Kreutzer
Sonate ; Paganini : Sonatine u ., 3 Ca-
pricen . Karten von 1.50 (Stud .) bis
5. — RM. bei Kurt Neufeldt , Wald¬
straße 81, u . H. Maurer , Kaiserstr . 209 .

VEREINSANZEIGEN
Karlsruher Männerturnverein . Sams¬

tag , 29. Mai , 20 .00U ., Moninger -Garten
saal . Wilhelm - Albrecht - Gedächt
nisabend m. besorvd .Programm; anseht
44 . Krle $streffen . Sonntag , 30 . Mai,
Wilhelm -Albrecht - u . K.-W.-Maler -
Gedächtnis -Wanderung ,Gernsbach
Baden -Baden . Fuhrung : Wanderwart
Hartmann . Treffpunkt : Hauptbahnhof
hier 7.20 , Abfahrt 7 .28 Uhr. Ruckfahrt
ab B. - Baden 20 .02 Uhr. Fahrkarten
vorauslösen . Alle Mitglieder mit An¬
gehörigen sind hierzu eingeladen .

Der Vereinsführer .

RHEINGOLD, Rheinstraße 77. Ruf 6283
Heute letztmals „ Es waren zwei
Junggesellen ", ein reizendes Lust¬
spiel um zwei Junggesellen und die
Liebe . Joe Stockei , Adele Sandrode ,Käthe Jtter u . a . Die neueste Wochen¬
schau . Beginn 3.30 , 5.45, 8.00 Uhr.
Jugend nicht zugelassen .

SCHAUBURG, Marienstr. 16, 1 Minute
von der Haltest . Markthalle , Ruf 6284 .
Heute letztmals > „ Seine Tochter ist
der Peter " . Dieser lustige Film spielt
in der herrlichen Bergwelt zwischen
Kitzbuhel u . Tirol. Carl Ludwig Diehl,Traudl Stark , Paul Hörbiger , Olga
Tschechewa u . a . Die neueste Wochen¬
schau . Beginn 3.30, 5.45, 8.CK) Uhr.
Jugend zugelassen .

Durlach . SKALA, Adolf -Hitlerstn 92a.
Ruf 91 180. Heute letztmals der rei¬
zende Wien - Film „ Sommerliebe " .
Die Geschidite einer Schauspielerin .
Winnie Markus , Otto Wilhelm Fischer,
Siegfried Breuer u . a . Die neue Wochen¬
schau . Beginn 3.30, 5.45, 8.00 Uhr.
Jugend nicht zugelassen .

Durlach . M .-T. Ruf 91880. 5 .00 u. 7.30 Uhr
, Frau Luna", mitTh. Lingen, P. Kunz ,
L. Waldmüller , C . Henkel . Dazu „ Kunst
in Florenz " und neue Wochenschau .
Jugend nicht zugelassen .

Gtaggenau . Apollo -Lichtspiele . Ab
Freitag bis Montag „ Rembrondt " .
Anf. Werktag 19.30 Uhr, Sonntag
17.00 und 19.30 Uhr.

| ETTLINGEN / ALBTAL
M »i>i»»»g . Um die verfallene katho

tische Kirchensteuer nicht zwang »
weise beitreiben zu müssen , wolle
diese bis 1. Juni erledigt werden .
Persönliche Mahnung ergeht nicht.
Die Hebestelle Ettlingen .

| DURLACH / PFINZGAU
"

!
Durlacher Fischhalle . flreitag von

9 — l Uhr Seefisch - Verlaus von
Nr . 1 — 200.

Diilrüben zu verlausen . Gartenbau
betr . Glaser , Durl . , Kärntnerstr . 30.

Gestrickte Tmincnwefte verloren vom
An - besserungswerl bis Auerstrake .
Abzugeben gegen gute Belohnung
Reichsbahnkantiue Turlach .

VERKAUFE

Kinderspurtwagen , gut erh . , f . 50 M
zu verlausen , Karlsruhe , Wein -
brennerstraße 28 , b . Ellesser .

VERLOREN
Rcaeniiianicl , grün , am 25 . Mai auf

dem Wege ? WM . — Jofienstr . —
Naiserallee , zwischen 4—5 Uhr ver¬
loren . Abzugeben geg . Belohnung
im Fundbüro .

HEIRATS - GESUCHE
SandwirtSsoftn , kath . , 30 I . a ., wünscht

Bel . niit einem nett ., lieb . Mädel ,
womögl . m . Landwirtschaft Angeb .
unter Nr . » 16001 an die Bad . Pr .

THEATER

BADISCHESSTAATSTHIATER (Groß . «
Haus ). Donnerstag , 27. Mai 1943,
19 .00 - 22 .00 Uhr . 22 . Donneritag - Miete .
Doppel - Gastspiel Staatsschauspieler
Robert Bürkner und Hansi Nassee von
den Vereinigt . Künstlertheatern Berlin .
„ KSnia Lear " , von Shakespeare .
Freitag , 28 . Mai 1942. 19 .00 - 22 .00 Uhr.
25 . Freitag -Miete . „ König Lear " , mit
Robert Bürkner u . Hansi Nassde a . G.
Kleines Theater . Samstag , 29. Mai,
19.00 - 21 .30 Uhr . „ Das Land des
Lächelns ", Operette von Franz Lehär .

Theater dei Stadt Strasburg , Gr . Haus
Donnerstag , 27 . 5., Anfang 19, Ende
21 .50 Uhr : „ Cavalleria rusticana " u .
„ Oer Bajaizo " (Oper ) . Stamms . F 20 .
Freitag , 28. 5., Anfang 19, Ende 21.30
Uhr : „Wiener Blut " (Operette ) . Ge
schlossene Vorstellung für KdF.
Samstag , 29. 5., Anfang 18 .50, Ende
g . 22 Uhr : „ Aida " (Op .) Auß . Stamms .
Sonntag , 50. 5., Anfang 19 , Ende n
21 .50 Uhr : „ Die verkaufte Braut "
(Oper ) . Außer Stammsitzmiete .
Kleines Haus , Burgtorstaden
Donnerstag , 27 . 5., Anfg . 19, Ende n.
21 .50 Uhr : „ Meine Schwester und
ich ". Geschlossene Vorstellung .
Freitag , 28. 5.« Anfang 18.50, Ende n .
21 Uhr : „ Der Raub der Sabinerinnen ' '
Geschl . Vorst , für die Hl.
Samstag , 29 . 5., Anfang 19, Ende n .
21 .50 Uhr : „ Ein toller Fall "
Sonntag , 50. 5. , Anfang 14.50, Ende
nach 17 Uhr : „ Meine Schwester und
ich ". Geschl . Vorstellg . für KdF . —
Anfang 19, Ende n . 21 .50 Uhr : „ Meine
Schwester und ich"
Vorverk . in Kehl f . Großes u . Kleines
Haus : Musikhaus Meyer , Fernruf 795.
Vorverkauf für das Kleine Haus täg¬
lich an der Vorverkaufskasse des
Kleinen Hauses von 10—12.50 Uhr
u. eine Stunde vor Beginn der Vorst .

VERANSTALTUNGEN

COLOSSEUM . THEATER . Nur nodi
einige Tage , abends 7.30 Uhr : „ Das
Programm der Novitäten ". Letzte
Wochenendvorstellung dieser Spielzeit
Samstag und Sonntag nachm . 3 .30 Uhr,abends 7.30 Uhr. Abschiedsvorstellung
des derzeitigen Programms Montag
abend 7.30 Uhr . Theaterkasse täglichab 3 Uhr geöffnet .

CENTRAL - PALAST. Heute 19.30 Uhr
unser großes Varietö - Programm
„ Kunst , Humor u. Artistik ". Freddy
Martens und seine Solisten bringeneine ausgezeichnete Buhnenschau unter
dem Motto : „ Sing mir das Lied noch
einmal . . .

Sfraßburg . Varl et * Mühle . Betriebst,
ehe

eainn 1
u . 19.30 . Tägl . das Variete -Programm :

Herrn . Schorle » Lange Str . 55, Ruf 24238 .
Beginn 19 .30 Uhr . Sonn - u . Feiert . 15

„ Ein bunter Maienreigen ' 1

Straßburg ,
Das Varietö - Mai - Programm

Schirmann - Bühne :
Täglichab 20 .00 Uhr. Mittwochs , Sonn - und

Feiertags : Nachmittags - Vorstellung
ab 15.30 Uhr.

t . T . Y . T 0 T mY . Y . T . * . T . V. 1

Flaschen -Nahrung 1
Warnt nad Ktad. im . hJ

koch , im Na ,
Gib Mfldi in die Flatdim ,

Metz beider aar n )
Et ist so . iniacb

und nidit I. MT,
Und dabei sparst Du

Zeit und f «n«i

kfNDERNXHRMITTU
Fachgruppe NAhrminaHndustri.
Bwlin W 62 , WldimannstroB . 9 *

Das durchwissenschaftlicheMild»
• uswertung neu gefundene fabil«

Milcheiweiß ist nur enthalten I»

FISSAU
cottoiUtein

Die unerreichte Feinteiligkeltde«

FISSAN -Schweifi - und Fußpudert
erlaubt sparsamste Verwendung

r ,
9lu

■
■ tin

Nein es ist nicht nötig
zur Vermeidung von

Altersbeschwerden , hohem
Blutdruck Arterienverkalkg
mmorzu und in großen Mengen Blatt
jrün Wagner Arteriosa ' zu nehmen ;
tin so vorteilhaft zusammengesetzt
ind nachhaltig wirkendes Mittel wi«
Slattgrün Wagner Arteriosa )
ümmt man vielleicht 8 mal jlhrilch
iin paar Wochen Iang und setzt dann
vieder aus . So hat es sich bewährt

P. 1.35, 3.05 RM.
Drog . Rob. Ruf , Ettlingen .
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